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Briefe aus Genug.

Die deutſche Veurteilung des Zwiſchenfales.

Von Profeſſor Dr. W. Gvetz, M. d. R., z. Zt. Genug.
Der Sturmn, den der deutſcheruſſiſche Vertrag vom Oſterſonntag

erregt hat, ſcheint ſich legen zu wollen. Seit plötzlich Lloyd George in
einer engliſchen Preſſekonferenz (an der aber auch andere Leute teil
nehmen konnten) zur allgemeinen üÜberraſchung erklärte, der Zwiſchen
fall ſei beigelegt und die Konferenz gehe erfolgreich weiter, iſt den
Hauptſchreiern der Boden entzogen worden, und eine ruhige Be
urteilung wird Platz greifen

Der Vertrag iſt auch im deutſchen Lager nicht allgemein mit
Freuden begrüßt worden. Es kann nicht geleugnet werden, daß er
für die Konferenz eine ſchwere Kriſe herheiführte und daß er die anti
deutſche Stimmung überall wieder lebendig gemacht hat. Ein franzö
ſiſcher Diplomat von ſehr gemäßigter Geſinnung meinte, daß wir dem
franzöſiſchen Nationalismus den größten Dienſt erwieſen hätten. Viel
leicht wird ſich Frankreich, vielleicht auch Lloyd George auf anderem
Gebiete dafür rächen, daß wir ihre hieſigen Kreiſe ſo unfreundlich
geſtört haben. Und trotz allem muß das Urteil dazu neigen, daß der
Abſchluß dieſes Vertrages richtig geweſen iſt und daß man kühles
Blut bewahren muß, wenn die Welt wieder einmal gegen uns ſchreit.
Freilich nicht die ganze Welt es iſt überraſchend, daß die engliſche
Preſſe (abgeſehen von den Lloyd George feindlichen Bläktern) den
Vertrag durchaus ſachlich beurkeilt und hervorhebt, er ſei die Folge
einer falſchen Einſtellung der Alliierten gegenüber Deutſchland und
man möge, gewitzigt durch dieſen Zwiſchenfall, nun endlich aufhören,
noch immer zwiſchen Siegern und Beſiegten zu unterſcheiden. Aber
die engliſche Preſſe fühlt wohl auch ganz deutlich, daß der deutſche
Schritt ſachlich richtig iſt und daß der Jnhalt des deutſcheruſſiſchen
Vertrags ein weit beſſeres Beiſpiel wahrer Verſtändigung iſt, als das
den Ruſſen zugedachte Joch des Londoner Programms. Dieſes
Programm geht noch aus von den alten Methoden: durch Macht Vor
teile von dem Schwächeren erringen zu wollen und Dritte, die ſich nicht
dagegen wehren können, unbefragt zu ſchädigen. Es wäre ein großer
politiſcher Erfolg für Deutſchland, wenn dieſes Syſtem nun beſeitigt
würde. Wenn der Vertrag in Deutſchland ſo lebhaften Anklang findet,
ſo ſieht man wohl vor allem auf dieſes Ergebnis daß wir uns doch
nicht alles gefallen zu laſſen brauchen.

Wird der Vertrag ſelber für uns raſch Vorteile bringen Wir
ſind durch ihn in Rußland die wirtſchaftlich bevorrechtete Macht ge
worden nicht durch Privilegien, ſondern lediglich weil wir als erſte
die Hand zum Wiederaufbau Rußlands gereicht haben, und weil unſere
gevgraphiſche Lage und unſer ganzes altes Verhältnis zur ruſſiſchen
Wirtſchaft uns den bevorrechteten Platz von ſelber einräumen. Wir
haben die Pläne durchkreuzt, die uns an dieſer natürlichen Arbeit
hindern und anderen den Löwenankeil ſichern wollten. Wir hatten
wirklich keinerlei Jntereſſe duran, an einer mechaniſchen Verteilung
dieſer Wiederaufbauarbeit, ohne Rückſicht auf Gegebenheiten und
Möglichkeiten, teilzunehmen. Wir wiſſen genau, was dabei heraus
gekommen wäre, und wir verſtehen den Widerſtand der Ruſſen gegen
das ihnen zugedachte Glück ſehr wohl.

Wenn man uns neben vielem anderen auch vorgeworfen hat, wir
hätten mit unſerem Vertrag den Bolſchewismus geſtärkt, ſo iſt daran
gewiß wahr, daß wir den Ruſſen jetzt in Genug eine erhebliche Ver
beſſerung ihrer Stellung beſorgt haben, ohne ihrer Dankbarkeit auf
die Dauer verſichert zu ſein. Der außerordentlich günſtige Eindruck,
den Tſchitſcherin auf unſere deutſchen Diplomaken gemacht hat, iſt keine

politiſche Sicherung. Die bisherige Politik der Bolſchewiſten, die ein
furchtbares und ſinnloſes Zerſtörungswerk geweſen iſt, kann von uns
in keiner Weiſe gebilligt werden. Der Vertrag ruht auf der Voraus
ſetzung, daß die von den Bolſchewiſten ſelber eingeleitete Umſtellung
ihres Syſtems auf neue politiſche und moraliſche Wege führt, die einen
Wiederaufban Rußlands ernſthaft ermöglichen. Ob es dabei nicht zu
mancherlei Rückſchlägen kommen wird? Zweierlei muß jedenfalls
gefordert werden: Deutſchland muß in Zukunft von jeder Agitation des
Bolſchewismus verſchont bleiben, und jeder in Rußland wirkende
Deutſche muß geſetzlich geſchützte Bewegungsfreiheit für ſeine ganze
Tätigkeit erhalten.

Handeln die ruſſiſchen Machthaber ſo ehrlich, wie wir es mit dieſem
Verkrage meinen, ſo wird er nicht nur eine neue friedliche Periode der
deutſchruſſiſchen Beziehungen herbeiführen, ſondern zugleich ein Bei
ſpiel bedeuten, das ſeine Wirkung tun wird. Dann entſteht ein neuer,
ehrlicher Völkerbund, der von dem jetzigen himmelweit unterſchieden
iſt. Die Völker werden wählen dürfen, wo ihr Schickſal beſſer auf
gehoben wird im Kreiſe der ihren Sieg immer von neuem ausnutzen
den Partei, vder dort, wo die Lehren des Weltkrieges rückhaltlos ge
zogen werden und jene volle Verſtändigung der Völker angeſtrebt wird,
die im Munde der Weſtmächte nichts anderes als eine leere Phraſe
war. Wir könnten uns denken, daß es jetzt ſchon Regierungen gibt,

die dieſem Völkerbund mehr zuneigen würden als dem von Genf.
Sollte die Haltung der engliſchen Preſſe nicht auch aus dieſem inſtinkt e
artigen Gefühl hervorgehen, daß hier die Anfänge eines Gegengewichtes
liegen, das England gegenüber franzöſiſcher Übermacht und Übergriffen

früher oder ſpäter braucht e
Die Wirkungen eines ſolchen Vertrags laſſen ſich nicht in den

erſten Tagen nach ſeiner Annahme beſtimmen. Die Stimmung der
Welt iſt im Augenblicke keinerlei Maßſtab zur richtigen Einſchäßung
des Vertrags. Deutſchlands öffentliche Meinung behält hoffentlich das
nüchterne zuſtimmende Urteil, das uns aus der erdrückenden Mehrzahl
der deutſchen Zeitungen entgegenklingt. Es iſt möglich, vaß wir um
dieſes Vertrages willen noch leiden müſſen, aber er wird trotzdem der
Anfang einer neuen Entwicklung ſein.

Hienstag den 24. April 1922

Aktſchluß in Genna: Reſolutionen und Kommiſſtonen
Genuna, 25. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Wie wir aus unterrichteten Kreiſen erfahren, hat man jede Hoffnung
auf einen praktiſchen Erfolg der Konferenz aufgegeben. Man ſpricht
nur noch von zwei wichtigen Punkten, die die Konferenz zu erledigen
habe. Es iſt dies die ruſſiſche Frage und der europäiſche Frieden. Die
ruſſiſche Frage ſieht man nach der geſtrigen Kommiſſionsſthung als
völlig hoffnungslos an. Es bleibt nur noch die Annahme einer Reſo
lution der europäiſchen Staaten, die während der nächſten zehn Jahre
Europa den Frieden ſichern ſolle. Kein Staat dürfe in dieſem Zeit
raume einen feindlichen Angriff unternehmen. Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß in dieſer Reſolution kein Wort von einer Abrüſtung ſteht, da
Frankreich dagegen außerordentlich proteſtiere.

„Kaiſer Poincaré“.
London, 25. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die engliſche Preſſe zeigt heute allgemein Entrüſtung über das franzö
ſiſche Vorgehen in Genug. Man iſt enttäuſcht über die Selbſtherrlichteit
Pvincarss, und ein Artikel des „Daily Herald“ iſt mit ſcharfer Jronie
„Kaiſer Poincaré“ überſchrieben. Es werden in allen Zeitungen war
nende Stimmen laut, die davon ſprechen, daß England gezwungen ſein
werde, endlich einmal Schritte zu unternehmen gegen die rückſichtsloſe
Politik Frankreichs.

Es kommt ja wicht darnuf an
Berlin, 25. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Zu der Meldung, daß Deutſchland und Polen die 10 Milliarden be
ragenden Veſatzungskoſten für Obrſchleſten zu bezahlen haben, wird
uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß eine Forderung in ſolcher
Höhe bisher noch nicht geſtellt worden ſei. Nach dem Wortlaut Ses
Verſailler Vertrages wäre Deutſchland allerdings zur Rückerſtattung
aller Beſatzungskoſten verurteilt e

e r n rPoincars hält die übliche Tartarin- Rede.
Paris, 25. April. Jn einer in Bar le Due gehaltenen Rede 5

nahm Potnears Bezug auf den Krieg und ſagte u. a. Keiner von uns
würde ſich jemals entſchloſſen haben, den Krieg zu beendigen, ohne Elſaß
und Lothringen wiederzuerlangen. Frankreich müſſe unbedingt die
Erfüllung des Verſailler Vertrages verlangen. Man könne ſich an
geſichts des dentſcheruſſiſchen Vertrages freuen, daß das franzöſiſche

Kabinett an der 18 monatigen Militärdienſtzeit feſtgehalten habe.
Redner lief dann noch gegen die „viel zu ſtarken“ deutſchen Polizeikräfte
Sturm, die ſich aus Unteroffizieren zuſammenſetzten, die jederzeit zur
Bildung militäriſcher Kaders bereit ſeien. Die unter kataſtrophalen
Umſtänden erfolgte Auffindung von Waffendepots in Oberſchleſten be
nutzte Poincare in hetzeriſcher Weiſe gegen Deutſchland. Er drohte
Deutſchland ſcharfe Maßnahmen an für den Fall, daß der 31. Mai als
Verfalltag neuer deutſcher Verpflichtungen ungenützt verſtreiche. Eine
der treibenden Kräfte bei einem großen Teil des deutſchen Volkes ſei
die Revanchehoffnung. Frankreich bleibe in Genug nur ſür den Fall,
daß keinerlei Konzeſſionen weder an Deutſchland, noch an Sowjet
rußland gemacht würden.

In Genug.
Lloyd Georges Rüäckendeckung.

Der geſtern aus London in Genng eingetroffene Lord Birkenhead
hielt an die Preſſevertreter eine Rede, in der er mitteilte, daß das amt
liche England durchaus die Richtlinten Lloys Georges auf der Konferenz
billige Und unterſtütze. Das ganze engliſche Kabinett ſtehe unbedingt
hinter Aoyß George. Hinſichtlich Rußlands ſagte Birkenhead, Eng
land ſtehe auf dem Standpunkt, daß jedes ziviliſterte Volk berechtigt ſei,
ſich ſelbſt eine Verfaſſung zu geben. Die ruſſiſche Regierung ſei vom
ruſſiſchen Volke gewählt und vertrete daher das ruſſiſche Volk. Da jetzt
die Sowjets zu Kompromiſſen bereit ſeien, liege kein Grund vor, ſich
von ihnen abzuſchließen. Birkenhead ſchloß mit einem Appell an
Amerika.

Aus den aglliiertruſſiſchen Verhandlungen.
Genua, 24. April. (Spezialbericht des Vertreters bes WTVB.)

Jn der heutigen Sitzung der alliierten und der ruſſiſchen Sachver
ſtändigen wurde ruſſiſcherſeits erklärt, eine Rückerſtattung oder ein
Erſatz des beſchlagnahmten Eigentums könne nicht erfolgen, da alles
nativnaliſtert ſei. Dagegen verlange Rußland die Auslieferung des
Geldes der vormaligen ruſſiſchen Regierungen, das ſich noch in franzö
ſiſchem und engliſchem Beſitze befinde. Auf den e de Einwurf, wie
man denn Rückerſtattung fordern könne, wenn man ſelbſt keinen Erſatz
leiſten wolle, erwiderken die Ruſſen, das ſei darin begründet, daß es
in Rußland kein Privateigentum mehr gebe. Die Ruſſen ſchlagen vor,
daß die Alliierten ſich an ſtaatlichen Aktiengeſellſchaften mit ihrem
Kapital beteiligen ſollten, die binnen kurzem gebildet werden würden.
Privataktiengeſellſchaften ſeien dagegen in Rußland nicht zuläſſig. Der
franzöſiſche Vorſitzende erklärte darauf, die Diskuſſton ſer ſehr mißlich
geweſen. Man verſtehe jetzt denaruſſiſchen Standpunkt Für den Augen
blick halte er eine Fortſehung der Erörterung nicht für zwecklos. Die
Sitzung wurde darauf vertagt mik der Begründung, daß die Frage ohne
die Ruſſen erörtert werden müſſe. Morgen wird eine Verſammlung
der Sachverſtändigen ohne die Ruſſen abgehalten werden.

Die Zukunft der Konferenz
t

Am häuslichen Herd“ Fancetr War Jer Chroniſt von Merſeburg
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Vrikettpreis und Lohnerhöhung im wmitteldeutſchen
Praunkohlenbergbau.

Halle, 25. April. (WTB.) Wie ſchon bereits gemeldet wurde,
fanden am 19. April im Reichsarbeitsminiſterium in Berlin Ver-
handlungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmervertretern über die
vom 20. April 1922 ab zu gewährenden Lohnerhöhungen im Kohlen
bergbau ſtatt. Für den Ruhrbergbau wurde eine Erhöhung der tarif
lichen Löhne von durchſchnittlich 40 für den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau, von durchſchnittlich 36 für die Kernreviere feſtgelegt;
die Randreviere erhielten 90 Prozent dieſer Lohnerhöhung.

In Ausführung dieſes Schiedsſpruches fand am 22. April 1922
in Halle eine Sitzung zwiſchen den am Tarifvertrag für den Braun
kohlenbergbau beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organiſa
tionen ſtatt, in welcher eine Verſtändigung über die Verteilung der
obengenannten durchſchnittlichen Lohnerhöhnngen auf die einzelnen
Lohngruppen herbeigeführt wurde. Gleichzeitig fand an dieſem Tage
in Halle eine Verhandlung zwiſchen den am Angeſtelltentarifvertrag
für das engere mitteldeutſche Revier vom 19. Februar 1921 beteiligten
Arbeitgeber und Angeſtellten Organiſationen ſtatt. Die Verhand
lungen verliefen ſchnell und reibungslos. Von Arbeitgeberſeite wurde
eine Erhöhung der Grundgehälter ab 1. April 1922 von 30 Prozent, ab
J. Mat 1922 von 45 Prozent zugeſtanden. Ferner wurde eine Er
höhnng des Hausſtandsgeldes, Kindergeldes, der überſtundenpauſchale
und der Vergütung für die dritte Sonntagsſchicht von 40 Prozent ge
währt. Für die letztgenannten Bezüge iſt eine Erhöhung für April
nicht vorgenommen worden.

Mülliardenrechnung.
München 25. April. W. Der ſtädtiſche Haushaltsentwurf

ſteht einen Geſamtumſatz von 2 Milliarden Mark vor gegen 1379 Mil
lionen Mark im Vorjahre, und weiſt einen Fehlbetrag von 183 Mil
lionen Mark auf.

ſprechungen bei Lloyd George geweſen, bei denen Deutſchland zu kurz
gekommen ſei. Unter ſolchen Umſtänden könne man ſich nicht im ge
kingſten wundern, daß die deutſche en es für richtig gehalt

direktes Abkommen mit Rußland abzuſchließen. Deufſchle
ingt ehrliche Politik verfolgt, denn es habe den Ve

bſchkuß der Offentlichkeit bekanntgegebe

R im e See n Vertrag ein
Beiſpiel für bie Regelung der Beziehungen zwiſchen den tſchen

Regierungen und Rußland eStockholm 25. April. (WTB.) Für die Beurteilung der
Weiterentwicklung der Genueſer Konferenz dürfte es von Intereſſe ſein,
daß der Chef der ſchwediſchen Delegation Staatsminiſter Branting, der
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Stockholm anzutreten, hierher telegraphiert hat, ſeine Rückkehr ſei er
für Mitte nächſter Woche zu erwarken. Branking hat alſo die Rückreiſe,
von der er vermutlich nicht mehr nach Genug zurückgekehrt wäre, zu
nächſt um eine volle Woche aufgeſchoben.

In hieſtgen politiſchen Kreiſen erzählt man, daß ſich Branting über
die Behandlung, die ihn wie auch den Delegationsführern der übrigen
Neutralen durch die von der Entente beliebte Verhandlungsmethvde in
der Villa Albert zuteil geworden iſt, ſchwer verletzt gefühlt habe, zumal
ihn ſeierzeit Lloyd George ſelbſt dringend hatte auffordern laſſen, ver
Enlich an der Konferenz teilzunehmen. Man iſt hier der Anſicht, daß
Branting auf dieſe Behandlung noch viel ſchärfer hätte reagieren müſſen
als er es getan habe.

Konferenztribüne.
Die Woche wird im Zeichen der ruſſiſchen Verhandlungen ſtehen

bei denen ſich ſtets neue Schwierigkeiten auftürmen. Die Reſte des
ruſſiſchen Kommunismus und die Kapitalintereſſen es gehört ſicher
piel dazu das einander anzugleichen.

Ob die Konferenz noch lange dauert, iſt ungewiß. Faſt ſcheint ſie
ſchön Anfang nächſter Woche abgeſchloſſen zu werden. Wird bis dahin
der engliſch-frangöſiſche Riß gut überkleiſtert bleiben Dohd Georges
energiſche Sprache ſcheint nicht aus bloßer Augenblicsſtimmung zu
ſtemmen. Heute findet ſich eine Außerung gegenüber Bratianu unter
den Morgenmeldungen, die darauf ſchließen läßt. Der engliſche Pre

mier hat zu Bratianu geſagt S JWenn eine Trennung zwiſchen uns, den Alliierten, ſich vollziehen
müßte, aufrichtig geſprochen: ich wäre entſetzt. Vor dem Krieg, wäh
rend des Krieges und nach dem Kriege hab ich alles getan, um eine
Trennung zu verhindern. Auf dieſer Konferenz ſelbſt zeige ich mich
in demſelben Geiſte, aber, daß man es wiſſe: England wird
an die Seite derer treten, die den Frieden wollen, wer es auch ſei und
woher er auch komme. e

Ein Mann, ein Wort?
Mag auch immerhin in Genug „der Zwiſchenfall beendet“ ſein,

die Konferenz weitergehen, ſo treibt Frankreich um o toller ſeine anti
deutſche Politik weiter Die geſtrige politiſche Rede Poincares ſteht
geiſtig auf einem ſo tiefen Niveau, daß mit einer Fortſetzung der chauvi
niſtiſchen Politik um jeden Preis zu rechten iſt.

Der Vertrag von Rapallo wird uns noch viel Schwierigkeiten
machen. Er iſt ein politiſcher Gewinn, den es erſt noch zu be

haupten gilt eWenn die GenugDelegationen auf dem Abſchiedsbanket wieder
große Reden mit anhören werden, ſo dürften ſie das mit dem Gefühl
kun, daß auf der Konferenz die wahren politiſchen Gegenſätze ent
hüllt und die wirtſchaftlichen Probleme angeſchnitten worden ſind.
Das iſt im Zeitalter des Gaskampfes und der rafſinierteſten Ver
nichtungstechnik immerhin etwas.

Anßenpolttiſche herſcht.

Hie Ermordung Mirbachs und Frankreich!
Berlin, 25. April. (Priv. Telegr. Jn einer Meldung aus

Moskau heißt es, daß die Reſultate der Unterſuchung des Mirbach-
Mord Prozeſſes jetzt veröffentlicht werden. Jn dieſer Unterſuchungin worden, daß Mirbach einem Komplott der ruſſiſchen So

zialrevolutionäre zum Opfer gefallen iſt, die den Krieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland weiterführen wollten. Es ergibt ſich daraus,
daß auch der linke d der Menſchewiki ſich noch im Sommer des
Jahres 1918 unter dem Einfluß der Entente befand. Die Veröffent
lichung der Regierung Lenin ſtellt ausdrücklich feſt, daß das Komplokt

ſtiftung zurückgeht. Das Verfahren wird im Gegen
ſatz zu der bisherigen ruſſiſchen Rechtſprechung öffentlich ſein.



einſchüchtern.

ſtand erreicht werden.

von der Schwe

geladen, wo Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer,
ü
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Merſeburger Korreſponbent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 25.

April 1922.
Dienſtreiſen. ß

Frankfurt, 25. April. (Priv-Telegr.) Nach einer Brüſſeler
Meldung des „Echo de Paris“ ſoll der belgiſche Miniſter für nationale
Verteidigung in Begleitung ſeines e a 8, des belgiſchen General

verſchiedener Generäle und des e Milikärattaches in
gris nach Koblenz reiſen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſoll gleich
itig dort eintreffen. Der belgiſche und franzöſiſche Miniſter würdene nach Duisburg und Ruhrort begeben, um die Beſetzung der
rückenköpfe unterſuchen. Dann beabſichtigt der franzöſiſche Kriegs

miniſter nach Mainz zu reiſen und der belgiſche Miniſter nach Aachen.

Auch Montenegro hat ſeine Sorgen.
Genug, 25. April. (WTB.) Montenegro kämpft r e

um ſeine Unabhängigkeit. Die in Genug vertretenen Delegierten des
Landes der ſchwarzen Berge laſſen ſich durch keine gewaltſame Aus
ſchließung aus den Reihen der in der Konferenz vertretenen Staaten

Sie ſuchen fortgeſetzt mit den Delegierten derjenigen
Staaten zuſammenzukommen, von denen das unglückliche Land Hilfe
erwartet. Naturgemäß neigt Montenegro ſehr ſtark zu Rußland hin.

Ungariſches Dementi.
Genug 25. April. (WTB. Die ungariſche Delegation dementiert

formell die Meldung, wonach Ungarn eine Garantiekonvention mit
Sowjetrußland abgeſchloſſen haben ſollte.

Der ſchwierige Friedensſchluß.
Genug, 25. April. (WTB.) Griechenland ſucht, wie von hoch

nern griechiſcher Perſönlichkeit erklärt wird, Rumänien als
Friedensvermittler zu gewinnen. Bratianu hat darüber eine längere
Unterredung mit Gunaris gehabt, nach der Gunaris ſofort nach
Athen zurückfuhr.

Papſt und Sowjet.
Berlin 25. April. (Priv.-Telegr.) Zwiſchen dem Vatikan un

der Sowjetregierung iſt ein Abkommen zum Schutze der ruſſiſchen
Katholiken abgeſchloſſen worden.

Heutſchland.

Streikfolgen.
Berlin, 25. April. (Priv.-Telegr.) Das Reichsverkehrs

miniſterium hat angeordnet, daß den Beamten, die ſich an dem Streik
im verfloſſenen Februar beteiligt haben, ihr Dienſteinkommen ent
prechend der Streikdauer gekürzt wird, entſprechend der Zahl der Tage
m Monat Februar ſoll den Teilnehmern am Streik für jeden Tag, an
dem kein Dienſt getan wurde, ein Achtundzwanzinſtel ihrer Dienſtbezüge
abgerechnet werden. Die Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten
hat nunmehr verſchiedene Eingaben an den Reichsverkehrsminiſter ge
richtet, in denen ſie Erleichterungen fordert.

Eine Denkſchrift zur Reparativnsfrage.
Berlin, 25. April. (Priv.-Telegr.) Das Auswärtige Amt hat

dem Reichstag eine Denkſchrift zur Reparationsfrage zugehen laſſen.
Das Weißbuch bringt Aktenſtücke vom Mai 1921 bis März 1922 und
behandelt namentlich die Ereigniſſe, ſowie die Verhandlungen mit der
Entente bis u Konferenz von Cannes und den ihr folgenden Schrift
wechſel der Reichsregierung mit der Entente. Ein Anhang enthält
u. a die Entſcheidungen der Reparationskommiſſion vom 17. Auguſt
1921 e der Frage, inwieweit gewiſſe Leiſtungen Deutſchlands ihm
u das Schuldkapital und inwieweit ſie auf die Annuität anzurechnen

und. Ferner bringt dieſer Anhang Mitteilungen des Finanzminiſters
ber die Aufbringung der Zahlung von 1 Milliarde Goldmark, ſodann

eine Aufſtellung über die deutſchen Barzahlungen und Sachleiſtungen
vom 1. Mai 1921 bis 15. März 1922.

Zäri r T h cHweigeriſche Schiedrich, 25. April. er deutſcheſchweizeriſche iedshertrag wurde von der eidgenöſſiſchen Regierung ratifiziert und dann

in Kraft getreten.
Keine weiteren Entlaſſungen des Poſtperſonals.

Von amtlicher Seite wird geſchrieben:
Die in verſchiedenen Tageszeitungen n r Befürchtung,

daß die bevorſtehende S i er Poſt und Telegraphengebühren in
olge des unvermeidlichen

cht geteilt. Von einem angeblich ſchon bisher ein
e es Verkehrs, beſonders in der Telegrap in efbeförderung, kann gar keine Rede ſein der VerKhr zwar infolge der letzten Geblhrenerh ung in einzelnen Zweigen

etwas, aber keineswegs in dem veranſchlagten Maße zurückgegangen. Jn
anderen Zweigen iſt er aber fortgeſetzt geſiegen und zeigt jetzt allgemein
die Neigung, weiter zu ſteigen. Wie bei den früheren l en wird
auch bei der bevorſtehenden vorausſichtlich bald wieder der alte Verkehrs

Danach kommt es ſelbſtverſtändlich, vor allem
guch in Berlin, nicht in Frage, die bei der Poſt in notwendigen Dienſtſtellen noch beſchäftigten Hefe ſämtlich zu entlaſſen oder gar Beamte

außer B ofen zu ſetzen. Auch eine Beſchränkung der Arbeitszeit
für Hilfskräfte auf täglich 3-4 Stunden kommt nicht in Betracht.

Ein kraſſer Fall der Geldentwertung.
Ein e cher Arbeitsloſer wohnt in Konſtanz und bezieht

n rbeitsloſenunterſtützung nach ſchweizeriſchen Sätzen.
Umgerechnet in Mark macht das für ihn täglich 400-—500 A. Er ſparte
ch eine Menge Arbeitsloſenfranken und wechſelte ſie um, als der Kurs

am höchſten ſtand. Dann kaufte er ſich in Konſtanz ein Haus.
Ein Augiasſtall.

Die Unterſuchungen des Parlamentariſchen Unterſuchungsaus
uſſes in Braunſchweig haben Zuſtände aufgedeckt, die jeder Be
eibung ſpotten. Es iſt a zu viel geſagt, wenn ein Zeuge unter

einem Eide erklärte, daß bei der Braunſchweiger Polizei außer Raub,
ord und Totſchlag alle Verbrechen und Vergehen vorgekommen ſind.

n man Vorſchüſſe ohne genaue Rechnungsführung gewährte, daß
Autos für perſönliche Zwecke t wurden und daß die Polizei nicht
nur für ſich, ſondern auch für die Frau r r Sepp Oerter
billig Hemben und Wäſche einkaufte, war noch das Wenigſte. Aus dem
Blankenburger Schloß hat man Möbel requiriert, und was unterwegs
bei dieſem ungeſetzlichen Akt verſchwand, darüber fehlt jeder Nachweis
Darüber hinaus aber ſind ſogar Sittlichkeitsverbrechen bei der Polizei
vorgekommen, und die ſozialiſtiſche Regierung hatte nicht den Mut, da
gegen h dieweil das Kbel von oben kam. Da man vonon der Miniſter die ganze Lotterwirtſchaft im Intereſſe einer falſchen

hlpolitik ruhig gewähren ließ, ſo waren die Polizeileute allmächtig.
Herr Sepp Oerter hatte ja ſelber ein viel zu ſchlechtes Gewiſſen, als daß
er in der Lage geweſen wäre, dieſer Korruption offen entgegen zu treten.
Leider verſäumte auch ſein Nachfolger die notwendige Reinigungsarbeit,
und wenn jetzt nicht der Konflikt zwiſchen Oerter und ſeinen Genoſſen
entſtanden wäre, wer weiß wie lange dieſe Zuſtände noch angedauert

ben würden. Dabei hätte Braunſchweig von den Zeiten der Prä
dentſchaft des Schneiders Merges und der Frau Kultusminiſter Minna
aßhauer, einer ehrſamen Waſchfrau, allen Grund en v r eine
ubere Verwaltung das geſünkene Regierungsanſehen wieder herzu
ellen. Hoffentlich iſt es jetzt mit der ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft end

gültig vorbei. Das Wort haben die Wähler.

Provinz und Nachbarländer.

Das deutſche Vildungsweſen auf Grund des Reichs
Schulgeſetzes.

Ein Vortrag von Frau Miniſterialrat Dr. Bäume r in Halle.

e (Eigener BerichtDer Verband halleſcher Frauenvereine hatte geſtern abend zu
einem Vortragsabend im Auditorium maximum der Univer W S

ber obiges Thema ſprach. Die rein ſachlichen, unpolitiſchen Aus
r kurz folgenden Jnhalt: Die Frage nach dem deutſchen

ildungsweſen der Zukunft iſt ſtark in den Kampf der Parteien hinein
e worden, und es hält ſehr ſchwer, eine vollkommen objektiveSt ung zu den zahlreichen Problemen zu erreichen. Als im ſogen.

Reichsſchulgeſetz vom e e der Verſuch gemacht wurde, Richtlinien
für das künftige deutſche Bildungsweſen aufzuſtellen, entbrannte ſofort
ein lebhafter Streit, der viel zu früh und zu einſeitig durchgeführt
wurde. Das Reichsſchulgeſetz führt ſeinen Namen eigentlich mit Un
recht, denn unter einem en e müßte man ſich ein Geſetz
über das geſamte Bildungs- und Schulweſen, über höhere Schulen,
Organiſation und Einheitsſchule vorſtellen. Das will aber das Reichs
ſchulgeſetz nicht, ſondern es gibt einfach Richtlinien und Exrläuterungenaragraphen der Reichsverfaſſung die das Schulweſen be

denLeffen Das neue, große in dieſen Paragraphen iſt die Tatſache, daß

ückgangs des Verkehrs auch für das Per
ſonal der ehe er en verhängnisvoll werden könne, wird von

r

Verfaſſung von Pfarrer Lic. Geibel Apollensdorf, P. .D

das Reich befugt iſt, in den Fragen das Bildungsweſen zu beſtimmen.
Es iſt unendlich ſchwer, ein einheitliches deutſches Schulweſen zu
ſchaffen, da der Verwaltungsapparat der einzelnen Länder außer
ordentlich langſam und ſchwerfällig arbeitet. Das Reich muß ſich daher
darauf beſchränken, Rahmengeſetze zu ſchaffen und den Ländern die
nähere Regelung der einzelnen Fragen zu überlaſſen.
es hierbei, den Widerſtand der Länder zu überwinden, die jede Ein
miſchung des Reiches in die Schulfragen ablehnen möchten. Wenn
uns nun die Verfaſſung die Zuſtändigkeit des Reiches im Schulweſen
brachte, ſo hat ſie damit auch im S 146 den Begriff der Einheits-
Lunte m ohne aber dieſen Begriff näher zu formulieren.

inheitsſchule kann nur einheitlich im nationalen Sinne gebraucht
werden und heißt einmal, daß das Schulweſen grundſätzlich in die
Hände des Staates gelegt werden ſoll, der als Vertreter der Nation
die Schule in ihrer Geſtaltung einheitlich und entſcheidend beſtimmt.
Daneben ſteht die innere Bedeutung der nationalen Einheitsſchule:
ſie ſoll aufgebaut ſein auf dem, was das deutſche Volk geiſtig einigt
und kulturell allen gemeinſam iſt. Wenn man der kommenden deutſchen
Schule dieſe hohe Aufgabe ſtellt, ſo entſteht ſofort die Frage, wie hat
ſie ſich mit der Tatſache auseinanderzuſetzen, daß das deutſche Volk
geiſtig keine Einheit bildet, daß es in n erregen zerfällt, die
ſich gegenſeitig bekämpfen. Zu den beiden großen Konfeſſionen, Pro
teſtantismus und Katholizismus, iſt in den letzten Jahrzehnten eine
Weltanſchauung getreten, die noch nicht zu den inneren Fragen der
Religion Stellung genommen hat und die die weltliche Schule e
Als der Artikel 146 der Reichsverfaſſung in Weimar beraten wurde,
tauchte dann auch ſogleich die Frage auf, wie man die Zerriſſenheit in
den Weltanſchauungen berückſichtigen könne, ohne jemand zu nahe zu
treten. Es gab zwei Möglichkeiten, einmal eine Schule zu ſchaffen,
die die Gewähr dafür bot, daß keine UÜberzeugung vergewaltigt und
doch jedem der nötige Bildungsſtoff gegeben wurde. Sie mußte ſich
d den Der ſce, Kulturgütern aufbauen, wie es bereits bei den
höheren Lehranſtalten der Fall iſt. Zum andern konnte man es den
einzelnen Weltanſchauungen überlaſſen, ſich ſelbſt die Schule zu ſchaffen,
die ihren Forderungen nachkommt. Bei den Vexhandlungen kam es
ſchließlich zu einem Kompromiß, der die ſogen. Gemeinſchafts
ſchule als beſte Schulart hinſtellt, aber es den einzelnen Konfeſſionen
freiſtellt, andere Schulformen zu beantragen. Damit hatte der Stagt
einen Teil ſeiner Zuſtändigkeit aus der Hand gegeben. Das Reichs
ſchulgeſetz kennt noch drei Schularten: die Bekenntnisſchule,
die reine Konfeſſionsſchule iſt, die weltliche Schule, die bekennt
nisfrei ſein ſoll und die Weltanſchauungsſchule. Letztere
Schulart iſt bereits in den Verhandlungen abgelehnt worden. Nach
dem Rednerin noch kurz die früheren Schulkämpfe der Jahre 1892,
1904 und 1906 geſtreift hatte, ging ſie zur Erläuterung der drei ver
bleibenden Schulformen über, wie ſie im Reichsſchulgeſetz umſchrieben
ſind. Die Gemeinſchaftsſchule ſteht allen Schülern offen. Jn
ihr iſt Religion ordentliches Lehrfach. Dieſe Schule würde in Ge
bieten mit einheitlicher Konfeſſion der heutigen Volksſchule ähneln.
Jn gemiſchtkonfeſſionellen Gebieten würde ſie die allgemein- deutſchen
Kulturgüter zur Grundlage haben und Religion als Sonderfach be
andeln. Die Bekenntnisſchule dient grundſätzlich nur der
ufnahme von Kindern desſelben Bekenntniſſes. Die welt liche

Schule verbannte dafür jedes religiöſe Bekenntnis aus der Schule.
Eine Einigung in dieſen wichtigen Fragen wird nicht möglich ſein,
und wir haben in den nächſten Jahrzehnten mit einem dauernden
Schulkampfe zu rechnen. Für die deutſchen Frauen und Väter erwächſt
da die Aufgabe, zu verhüten, daß der Kampf allzuſtark auf politiſches
Gebiet gezogen wird; denn die Schule erzieht unſere Jugend, unſere
Zukunft und die müſſen mit echt deutſchem Geiſt erfüllt werden, wenn
unſer Vaterland je wieder geſunden und erſtarken ſoll. Mit dieſem
Appell an die deutſche Frauenwelt ſchloß die Rednerin unter leb

haftem Beifall. Sg.Zweiter Pfarrertag in Halle.

Jn Halle fand unter dem Vorſitz von General- Superintendent
D. Schöttler- Magdeburg vom 19.-21. April der 2. Pfarrertag
des Südoſtſprengels unſerer Provinz ſtatt. r Dr. Ernſt
Creypau forderte in ſeinem Vortrage „Apolpgethik als Offenſive des
Chriſtlichen Gedankens“ Selbſtgewißheit chriſtlicher Welt und Lebens
anſchauung, die aus der Erkenntnis der Eigengeſetzlichkeit chriſtlichen
Zebens ein ſchwächliches Eingehen auf Zeitſtrömungen vermeidet und
Chriſt Sein nicht als Lebensſchickſal, ſondern als Lebensheil emp
findet. Jm Anſchluß an den Vortrag wurde eine philoſophiſche Ar
beits gemeinſchaft gegründet. über die Näheres Dr. Ernſt-Creypau bei
Merſeburg vermittelt. Der Haupttag brachte 8 Vorträge über

anneilMagdeburg und Sup. D. Paſche- Dieskau. An ſämtliche Vorträge
chloß ſich eine lebhafte Ausſprache, beſonders um die vielbeſtrittene
ekenntnisformel, an, die vom Vorſitzenden als krypto-katholiſch be

eichnet wurde. Beſonders fand dieſer Gedanke ſeinen Ausdruck im
Anſchluß an den Vortrag des letzten Tages den D. Schöttler über
das Thema hielt: „Was iſt Evangelium Aus dem Evangelium
dürfe kein neues Geſetz werden; die Präambel verkürze die Front
breite und genüge trotz ſtarker dogmatiſcher Bindung religiös nicht.
Evangelium ſei Bewußtſein der Gotteskindſchaft als Höchſt- und End
wert. Der Weg der Tat gehe durch Jeſus zum Vater, in Jeſus zu
den Brüdern, mit W ins Reich Gottes. Die Mehrzahl der An
weſenden ſprach ſich gegen die Präambel aus, nahm aber von einer
ablehnenden Entſchließung Abſtand, in der richtigen Erkenntnis, daß
es evangeliſchen Grundſätzen widerſpreche, das Gewiſſen anderer zu
überſtimmen. Jn Sachen des Glaubens könne nur übereinſtim-
e nicht überſtimmung entſcheiden. Die ſehr anregende Ta
ung at erneut das Bewußtſein der Werte gebracht, die die evange
liſche Kirche in der Freiheit der Gewiſſen beſißt: Einheit in Mannig
faltigkeit, nicht Uniformität!

Konzert des Leipziger Gewandhausorcheſters in Halle.
Der Halleſchen Philharmonie war es gelungen, das Leipziger Ge

wandhausorcheſter für dieſen Konzertwinter zu zwei Sonderkonzerten
zu verpflichten. Während das erſte noch Meiſter Nikiſch an der Spitze
der Künſtlerſchar ſah, führte ſie diesmal Generalmuſikdirektor Fritz
Buſch zum Siege. Er iſt ja in Halle auch nicht mehr unbekannt und
hat ſich ſchon in früheren Jahren als Gaſtdirigent in der Erinnerung
aller Muſikfreunde das Andenken eines ausgezeichneten Dirigenten ge
ſichert. Am Sonntag t er dieſen Ruf nur weiterhin befeſtigt. Er diri

ierte noch mit demſelben Jugendfeuer von früher und holte das
r aus dem Orcheſter heraus, das ihm mit ſichtlicher

Freude folgte und unter ſeiner Leitung höchſte Klangpracht entfaltete.
de tiefen Eindruck machten auf mich
dieſes Orcheſter wirklich piano ſpielen kann.

Schwierig iſtS

ie Pianiſſimoſtellen, weil
Das können nämlich bei

weitem nicht alle, und unker den vielen Orcheſtern, die ich ſchon gehört
habe, iſt nicht eins, welches das Gewand e e e in dieſer Be
ziehung auch nur einigermaßen erreicht. Daß die Fortiſſimi in ihrer
runden, gewaltigen Fülle natürlich ihre Wirkung auch nicht verfehlten,
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Die Spielfolge
brachte zuerſt die LeonorenOuverküre Nr. 2. Man bekommt ſie wohl
ſelten zu hören, mir war ſie jedenfalls ganz neu. Sie wird aber ente zu Unrecht ſo ſtiefmütterlich en elt, denn es iſt ein echter

eethoven ganz ſo eigenſinnig und knorrig, wie der Meiſter ſelbſt
war und enthält Klangreize, um deretwillen e wohl verdient, der

auch in der nachBuſch dirigierte ſie auswendig ſpielten die Gewandhäusler mit einer

rhythmiſchen Präziſion und einer Anpaſſungsfähigkeit an den Diri
genten, die ſtaunenerregend war. So ſetzte denn bereits nach den
n r ſponkaner Beifall ein, der den Dirigenten mmer
wieder hervorrief, und auch nach der Brahmsſymphonie, die Fritz Buſchzu einem Erlebnis reichhaltigſter Art ſeſeleee wurden Dirigent und
Orcheſter lebhaft gefeiert. Jbſfentlich gelingt es der Philharmonie,

auch für den nächſten Winter das Gewandhausorcheſter unter ſeinem
neuen Dirigenten, Wilhelm Furtwängler, für Halle zu gewinnen, da
mit man auch dieſen Meiſter des Taktſtockes, der ja zum Nachfolger
Artur Nikiſchs berufen ſcheint wie kein zweiter, perſönlich kennen lernt.

Die Quedlinburger Tauſendjahrſeier.

Quedlinburg, 23. April. Nun iſt alſo Quedlinburg, die
liebe Blumenſtadt am Harz, ins zweite Jahrtauſend ſeiner Geſchichte
eingetreten. Der Geſchichte ſeines Namens wohlverſtanden! Denn die
Siedlungen an ſeiner Stelle reichen ins Helldunkel der Vorxzeit zurück,
wie Steinärte und Bronzegerät, ſtumm und doch beredt den Feſte feiern
den Nachfahren künden. Und auch die Stadt Quedlinburg kann nicht
eigentlich auf 1000 Jahre zurückblicken: Wenn man nämlich von der
üblichen Zählung ausgehen will, die mit der Verleihung von Stadt oder
MarktGerechtſamen anhebt. Tut nichts: Die Quedlinbürger hatten ein
Recht zur Freude und einen tiefgegründeten Anlaß zur Doge Vom
König Heinrich rührt die Bedeutung des Ortes her, der „Vogelſteller“

r

v unter den Namen, aus dem der heutige wuchs, r erſten Male ſein
igill geſetzt. Und das ehrwürdige Dokument lebt noch! Trefflich

erhälten, wird es ſorgſam behütet im Staatsarchiv zu Münſter (denn es
handelt von e an Kloſter e und nur für dieſe Jubel
tage hat man es von Weſtfalen der Rechtsnachfolgerin der „Villa Quiti
lingaburg“ ausgeliehen. So wurde es in einer Ausſtellung mit anderenKoſſhartaiten gezeigt. Und auch die ehrwürdigen Kunſt Heiligtamer

des „Zitter“, der Schatzkammer an der Schloßkirche durfte man wieder
einmal beſichtigen und ſich ſo an Dokumenten deutſcher Kunſt der Früh
e wie ſie nur noch an ganz wenigen Orten ähnlich zu ſehen ſind,
erfreuenIn den Kirchen der Stadt, zumal aber in der Jubilarin des Vor
jahres, der 900 jährigen Schloßkirche, gedachte man in Predigt undgottesdienſtlicher Han n des ſtädtiſchen Ehrentages.

Nach den Feiern in den Kirchen der Feſtakt auf offenem Markte.
Hier, in den urſprünglichen Verſammlungsraum der Gemeinde, der
freilich nun auch längſt nicht mehr alle Bewohner aufzunehmen vermag,
hatten ſich die Bürger gedrängt. Das Städtoberhaupt, Oberbürger
meiſter und nunmehriger Ehrenbürger Banſt richtete noch einmal an die
Einwohner Worte, die an das Ereignis des Tages die ſchwereren Er
eigniſſe der Weltgeſchichte knüpften und den Blick zu reineren reren
Höhen einer deutſchen Zukunft erſchloſſen. Dann gab der Redner das

eichen zur Enthüllung der Gedenktafel am Rathauſe. Die Arbeit ent
tammt der Werkſtatt des Halberſtädter Bildhauers Kößler.

Kaum hatte ſich nach dieſer Feier das Forum der Stadt geleert, ſo
gab es ſchon wieder neuen Anlaß zu Freude und n n
Denn nun ſammelten ſich die Wagen und Gruppen des Feſtzuges. Die
unüberſehbare Schlange der Schauenden ſäumte die Straßen. Und

ünktlich, mit Trara und Bumm, begann der Feſtzug. Herolde, Muſici,
Trommler und Pfeifer, geputzte Pferde Banner! Und nun
ein Aufzug der „Zünfte“, ſo eine Art twiefe“. Die Schneider und
die Schuſter, die Bäcker und die Fleiſcher, Schmiede, Schloſſer, Dach
decker und Tiſchler dazu dann auch zahlreiche Arbeiter- Gewerk
ſchaften: Metallarbeiter, Landarbeiter uſw. Dieſer Zug erzählte mit
Handwerksbiederkeit und -Fröhlichkeit von Tagesarbeit. Jedes Gewerk
faſt ſtellte einen Wagen mit fleißig ſchaffender Werkſtatt. Das hämmerte,
buk, ſtichelte munter darauf los. Dazwiſchen ſcherzhafte Abzeichen,
ſchichtliche Rückerinnerungen, teils lehrhaft, teils draſtiſch. Auch die
Großfirmen ſtellten zahlreiche Wagen. Bewundert wurden beſonders
die Metteſche und Dippeſche Rieſenrübe.

Der Nachmittag des Hauptfeſtlagers brachte dann noch mancherlei
Aufführungen in den verſchiedenſten Farben.

Die Stadt hat aus Anlaß ihres Jubeltages allerlei künſtleriſch
wertvolle Gaben herſtellen laſſen. So erſchienen eine Feſtſchrift, eine
große zweibändige Chronik, weiter ſehr anmutige Anſichtskarten nach
Zeichnungen von Spitzmann. Natürlich iſt auch das Notgeld nicht zu
kurz gekoinmen. Die Stadt beſaß da ſchon eine liebenswürdige Serie
farbiger Lithographien und die zierliche Scherenſchnittgruppe nach dem
König Heinrich-Lied. Dazu hat ſie jetzt mit freilich nur zweitägiger
Geltungsdauer eine hiſtoriſche Serie ſchaffen haſſen und die humoriſtiſche
der „Münzenberger“ (reiſende Muſikanten, die auf dem Münzenberg in
Quedlinburg wohnen). Auch Porzellandenkmünzen ſind zur 1000 Jahr-
feier gebrannk worden alles in allem ein achtenswertes Streben, mi
guten Werken für eine gute Stadt zu zeugen Jeder Freund der Heima
wird ſich mit Quedlinburg freuen, wenn ſolche Werbearbeit ihre Frücht
trägt: Die „ſchöne deutſche Stabt“ den Deutſchen näher zu bringen.
Und Quedlinburg gehört ja doch dazu!

Todesſturz.

Zeitz, 25. April. An dem Neubau der Hugo Müllerſchen Kinder
wagenfabrik waren an einem Kuppelbau ein Geſelle und ein Lehrling
des Klempnermeiſters Beukert tätig, als das Gerüſt ſich losköſte
und abſtürzte. Der Geſelle fiel auf das Dach und erlitt eine Ge
hirnerſchütterung, ſowie eine leichte Armverletzung, der 17 jährige Lehr
ling Kurt Steinmetz ſtürzte jedoch 18 Meter herab und blieb tot liegen.

Zum Brande des Stendaler Gymnaſiums.
Stendal, 25. April. Die Aufräumungsarbeiten haben, wie der

„Altmärker“ ſchreibt, im Mittelbau der Brandſtätte begonnen. Wäh
rend des Brandes konnten doch u. a. das Klavier (Flügel) der Aula,
einige Teile der Orgel und ein großer Teil der Lehrerbibliothek in
Sicherheit gebracht werden. Der Schulbetrieb des Gymnaſiums wurde
mit drei Klaſſen in der Knabenmittelſchule aufgenommen. Die übrigen
Klaſſen werden vorausſichtlich nächſten Donnerstag in der Huſaren
kaſerne den Unterricht beginnen, wo das Garniſonkommando dem Gym-
naſium mehrere Räume zur Verfügung ſtellte. Das Gymnaſium iſt nach
dem er mit 50 Prozent Zuſchlag verſichert. Die Stadtmuß alſo erhebliche finanzielle Opfer bringen, um das Gebäude wieder
aufzurichten. Im Ghmnaſtum waren keine Vorkehrungen gegen Feuers-
gefahr getroffen. Es fehlten er e ferner vermißke man
innerhalb des Gebäudes ſog. Waſſer-Steigleitungen, die beim Löſchen
der Feuerwehr gute Dienſte getan hätten. Da der Brand durch Fahr
läſſigkeit entſtanden iſt, wird er ein Strafverfahren nach ſich ziehen.

Zum Konflikt im Wittenberger Stadtparlament.
Berlin, 25. April. Kber den Abſchluß des kommunalen Konfliktes in Witkenberg erfahren wir von amtlicher Seite, daß nach güt

licher Einigung in der Stadtverordnetenverſammlung der 1. Bürger
meiſter zum 1. Mat zurücktreten und die Stadtverordnetenverſammlung
wegen Beſchlußunfähigkeit aufgelöſt werden wird.

Waffenfunde in Leipzig.
Leipzig, 25. April. Wie amtlich mitgeteilt wurde, ging der

Leipziger n r die Mitteilung zu, daß in einem Grundſtücke
der Nonnenmühlgaſſe Waffen und Munition verborgen ſeien. Die Po
lizei fand dieſe Angaben en und beſchlagnahmke ein ſchweres und
ein leichtes Maſchinengewehr, zehn Jnfanteriegewehre, eine Kiſte mit
Handgranaten und einen ganzen Poſten von M.-G. Munition. Durch
Kberwachung gelang es, zwei junge Kaufleute, die den Auftrag hatten,
das Material wegzuſchaffen, zu verhaften. In die Affäre ſind noch
verſchiedene andere Perſonen verwickelt, nach denen noch gefahndet wird.

Hettſtedt, 25. April. Mit einem ſelbſtmördexiſchen Schuß in die
Schläfe infolge Liebeskummers wurde ins hieſige Krankenhaus ein 22-
jähriger Maler aus Gorenzen eingeliefert.

Naumburg, 25. April. Jn den Tod gegangen iſt hier ein ver
lobtes Liebespaar. Zunächſt erſchoß der aus Teuchern ſtammende
Bräutigam ſeine Braut und dann ſich ſelbſt.

F. Naumburg, 25. April. Tödlich überfahren wurde die hier woh
nende Witwe Kaiſer, eine en Frau, die ſchwerhörig war und auch
nicht gut ſehen konnte, zwiſchen Roßbach und Naumburg von einem
Eiſenbahnzug.

Eisleben, 25. April. Die Mansfeld A.G. e Bergbau und
Hüttenbetrieb, die bei Bur anf den Bau eines Kupferſchachtes plante
erwägt ſtatt deſſen den Ankauf des ſtillgelegten Geeſenſtädter Kali
ſchachtes, der zur Winterhallgruppe gehörigen Gewerkſchaft Johannas-
hall, um ihn möglichenfalls zur Gewinnung von Kupferſchiefer 200Melker tiefer zu treiben. e

Unterwiederſtedt (Kr. rer 25. April. Erhängt hat
ſich wegen Not und Krankheit der 58 jährige Berginvalide M.
auf dem Hausboden, nachdem er ſeine ſchwer leidende Ehefrau aufge
fordert hatte, ſich zu Bett zu legen.

Laucha, 25. April. Eine männliche Leiche im Alter von 37
Ware und r ſtark in Verweſung übergegangen wurde bei der

ühle angeſchwemmt.
Halberſtadt, 25. April. Die Leiche eines Säuglings fand man

in der Aſchengrube des EiſenbahnWerkſtättenamts.
F Wittenberg, 25. April. Einen Feldzug gegen die Rattenplage

kündigt die Polizeiverwaltung hier an.F. Deſſau, 25. April. de der Akenſchen Straße erſchoß ſich
aus unglücklicher Liebe der 27 jährige Jngenieur Eugen Col-
man. Jn der Askaniſchen Straße S die Köchin Martha Anders
aus unglücklicher Liebe Troſt im Leuchtgasgenuß. Man kam
aber rechtzeitig hinter den Verſuch und lieferte ſie ins Krankenhaus ein.

g Quedlinburg, 25. April. Diamantene Hochzeit feierten
im Wipertiſtift die Heiſeſchen Eheleute.

Wernigerode, 25. April. Die Brockenbahn wird am 30. April
wieder in Bekrieb genommen.

Helfta, 25. April. Tot in ahren wurde der 36 jährige
Eiſenbahnſchaffner Paul Müller, der auf der Heimfahrt von
einem Güterzug abſprang und von einem aus entgegengeſetzter Rich
tung kommenden Zuge erfaßt wurde.

Wiſpitz, 25. April. ar Brandſtifter aus Rache wurde
der Gärtner G., weil die Tochter des Landwirts Bauermeiſter die Ver
lobung aufhob. Als das Mädchen das brennende Haus verließ,
ſchoß G. auf ſie. Dann flüchtete er. Das Gehöft wurde eingeäſchert.

Kleinwangen, 25. April. Er ſchlagen wurde im Steinbruch
der Arbeiter Fr. Bornkampf durch ſtürzendes Geſtein.

F. Bad Harzburg, 25. April. Mit gebrochenem Genick tot t e
funden wurde der ſeit Tagen vermißte Hausdiener Kurt Rößler
aus Bündheim durch andervögel in einer Schlucht des
Glaseckentales.
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25. Avril
Die Gavierung der ſtädtiſchen Finanzen

Keine Ausgaben mehr ohne Einnahmen nach der neuen Stkädteordnung.
Wir haben vorige Woche ſchon in einem Artikel e das neue

Gemeindeverfaſſungsgeſeß und die neue Städteordnung ingewieſen.
enn wir heute noch einmal darauf zurückkommen, ſo ſei wegen ſeiner

großen Wichtigkeit für die Zukunft beſonders der Paragraph 80 des
Geſetzentwurfs hervorgehoben, der lautet:

Die Grundlage der Finanzwirtſchaft bildet der Haushaltsplan,
Ausgaben dürfen nur d werden, ſoweitſie Jeckung in den Einnahmen finden. J

Au 8gaben, welche in den Haushaltsplan nicht eingeſtellt ſind,
oder ſeine Anſätze überſchreiten, dürfen nur unter gleich
zeitiger Bereitſtellung vollſtändiger Deckung be
willigt werden. Anträge auf Bewilligung ſolcher Ausgaben ſind
abgelehnt, wenn bei der Abſtimmung in der Stadtverordneten
Verſammlung nicht zwei Drittel der Anweſenden und nicht zugleich
mehr als die Hälfte der tatſächlich vorhandenen Stadtverordneten
für den Antrag ſtimmen.

Wenn dieſer Entwurf Geſetz wird, woran nicht zu zweifeln iſt,
muß gegenüber dem jetzigen Zuſtand eine große und einſchneidende

Veränderung eintreten. rraten hat, iſt nämlich mit Recht davon ausgegangen, daß eine Sanie
rung der Finanzen aller Städte erfolgen muß und daß auf dem bisher
beſchrittenen Wege des Nurbewilligens nicht fortgefahren werden kann,
wenn die Städte nicht finanziell zuſammenbrechen ſollen.

Gerade für viele Städte iſt außerdem noch die Beſtimmung daß
v Drittel der anweſenden Stadtverbrdneten für die Bewilligung
er Ausgaben ſein müſſen, und daß dieſe Zahl mehr ars die Hälfte der

geſamten StadtverordnetenVerſammlung ausmachen muß, von in
tereſſanter Tragweite weil ſich vielfach die drei ſozialiſtiſchen Parteien
und die übrigen Parteien faſt die Wagſchale halten. Findet ſich in
Zukunft eine Zweidrittelmehrheit für die Bewilligung der Ausgaben
nicht, ſo gilt die Forderung als abgelehnt, während bisher oft ſehr
wichtige Beſchlüſſe mit einer Mehrbeit von nur wenigen Stimmen oder
mit der ausſchlaggebenden Stimme des Vorſitzenden beſchloſſen wurden.
Dieſer parlamentariſche Mißſtand wird durch die neuen Beſtimmungen
beſeitigt, und es können nur Beſchlüſſe zuſtandekommen, die tatſächlich
dem Wunſche der Mehrheit der Bevölkerung entſprechen.

Sehr wichtig iſt ferner der S 72, der lautet: Gewerbsmäßige
Betriebe ſollen nach kaufmänniſchen Grundſätzen geführt werden
grundſätzlich Uberſchüſſe zur teilweiſen Deckung der Haushaltsbedürf
niſſe der Stadt erzielen, mindeſtens aber die Koſten des Betriebes,
der Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals und der Erneuerung
der Einrichtungen decken.

Dieſer Parggraph ſteht in direktem Gegenſatz zu den ſeitherigen
Beſtrebungen. Er beſagt: Keine Verſtadtlichung, ſondern Leitung der
ſtädtiſchen Betriebe nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten

Bei einer ſolchen Kberleitung der ſtädtiſchen Betriebe in kauf
männiſch geleitete Betriebe würde die Stadt jedenfalls eine Unſumme
Geldes ſharen. Aus dieſem Grund ſchon ſind die Vorſchriften der
neuen Städteordnung nur zu begrüßen.

t

Der Preis für 1 Zentner Kohlen um 11 erhöht. Nach einer
Bekanntmachung der JIntereſſengemeinſchaft des Arbeitgeberverbandes
für das Handels und Transporkgewerbe und der Kohlenhändlerver-
einigung Merſeburg erhöht ſich infolge Syndikatsbeſchluſſes der Kohlen
gruben der Kohlenvreis um 11 C für den Zentner ab 20. April

Von der Deutſchen Volkspartei wird uns geſchrieben Der
Landesverband Halle Merſeburg der Deutſchen Volksparfei wird auch
in dieſem Jahre eine Frühjahrstkagung am 20. und 21. Mai abhalten.
Als Tagungsort iſt das Harzſtädchen Stolberg vorgeſehen. Es ſei auf
den Gebrauch der Sonntagsfahrkarten, die von Sonnabend mittag an
benutzt werden können, beſonders aufmerkſam gemacht. Der Landes
verband Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei veranſtaſtet am
Freitag, den 5. Mai 1929 von 11 Uhr vormittags an in den Räumen
des Eb. Vereinshauſes, Mittelſtr. 14 15 in Halle eine Landivirte
tagung. Die Reichstagsabgeordneten Keubler-Böhm und Döbrich haben
ihr Erſcheinen zugeſagt. Herr Döbrich wird die zurzeit im Vorder
grund des Intereſſes ſtehende Frage „Umlageverfahren oder freie Wirt
n behandeln und auf landwirtſchaftliche Steuerfragen beſonders ein

gehen. e eRatskellers findet worgen abend ein Künſtlerkonzert ſtatt. (S Anzeige.
Der 153. Bildungsabend findet Montag den 1. Mai abends

3 Uhr, im Herzog Chriſtian Fatt. Pfarrer Reinhold Querfurt der
bereits hier den mit großem Beifall aufgenommenen Dante- Abend ab
hielt, wird diesmal Deutſchlands größter Dichterin,
Annette Droſte-Hülshoff, den Abend widmen Von den
Ausgaben der Werfe dieſer Dichterin ſei das Buch von Friedrich
Caſtelle, die Dichtungen der Droſte, mit Bildern von
Auguſtinus Heumann, Volksverlag München Gladbach, ganz beſonders
empfohlen. (Siehe Anzeige.)

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über einen

Erweiterungsplan des Güterbahnhofes, über die Plakatſteuer und über
Krankenkaſſenbeiträge der UnſtändigBeſchäftigten.

Aus der katholiſchen Gemeinde Merſeburg.
Für die dreitauſend Katholiken von Merſeburg und Umgebung

waren die verfloſſenen oſterlichen Tage von großer Bedeutung Von
Palmſonntag bis Oſtermontag wurde in der Merſeburger Pfarrkirche
eine ſog. Volksmiſſion abgehalten d. h. eine Reihe von zuſammen
hängenden religiöſen Vorträgen und Andachten, die auf eine Erneuerung
chriſtlicher Geſinnung und Lebensführung hinzielen. Als Prediger
traten zwei Franziskänerpatres aus Halle und Halberſtadt auf. Patker
Erasmus ſprach außerordentlich feſſelnd und belehrend über die ſexuelle
Frage und über die Reinhaltung der Ehe, Pater Edwin ein voll
endetes Abbild des Franziskus von Aſſiſt hinterließ bei allen Hörern
einen unauslöſchlichen Eindruck durch ſeine tiefſinnigen, künſtleriſch an
gelegten und doch ſo kindlich-gemütvollen Predigken. Als er ſich am
Oſtermontag abend von ſeinen Zuhörern verabſchiedete, waren viele
Augen voller Tränen und leiſes Schluchzen wurde hier und da ver
nehmbar. Möge ihm Gott reichlich alles Gute vergelten, das er uns
durch ſeine Tätigkeit erwieſen hat.

Am 1. April wurde die neue Gemeinde e von der
Muttergemeinde Merſeburg abgepfarrt; ſie hat ſich bereits vollſtändig
organiſtert und erhält einen eigenen Geiſtkichen in der Perſon des Vikar
Hracht. Als Gotteshaus dient der jungen Gemeinde die uralte W
kirche in Röſſen, die ſich maleriſch auf dem Friedhofshügel erhebt u
deren Innenausſtattung vor kurzem völlig erneuert worden iſt. Die
proteſtantiſche Kirchenbehörde hat den Katholiken die Mitbenutzung
gegen Zahlung einer Johresmiete geſtattet,

ein nachahmenswertes Beiſpiel von Doldſamkeit und Großzügigkeit.
Es iſt zu e en daß nichts das gute Einvernehmen der beiden chriſtlichen Gemeinden in ihrem gemeinſamen Kirchlein ſtöre. Am vergan
genen Sonnkag, am „weißen Sonntag“, fand die Feier der Erſtkom
munion der Kinder in Röſſen ſtatt. Eine lange Prozeſſion bewegte
ſich mit wehenden Fahnen und feterlicher Muſik unter Glockengeläut
von Neursſſen hinüber zur Altröſſener Dorfkirche. Rührend anzuſehen
waren die weißgekleideten Mädelchen mit ihren blumengeſchmückten
Herzen und ihren Kränzen in den fhatternden Locken. Geführt wurden
die Kinder von ihren Lehrern und vom Merſeburger Pfarrer Drehmann,
den Schluß bildeten etwa hundert Erwachſene Die Feier in der Kirche
ſchloß mit einem brauſendein Tedeum, das von der Muſtkkapelle intoniert
wurde. Wohl allen Teilnehmern wird der Tag eine ihrer ſchönſten Er
innerungen bleiben. v

Der evangeliſche Verband für die weibliche Jugend
veranſtaltet vom 27. April bis 1 Mai eine Freizeit für junge Mädchen
mit höherer Schulbildung im Walderholungsheim Ferchheim bei Kuh
elde, Hr. Salzwedel mit dem Thema: „Wir Chriſten und unſer Volk.

v. Sauberzweig. P. v. Löwenfeldt. Frl. Dr. v. Runſtedt, Fr. Dr.
Haack und Frl. Kähler werden mitarbeiten. Der Preis für 4 Tage
ne nur 90 Anmeldungen an die Geſchäſtsſtelle Halle, Cecilien
traße 96.

Stadtverordneten Sihung.
w. Merſeburg, den 24. April.

Selbſt die älteſten Stadtväter beſinnen ſich nicht einer ſo kurzenund ſie tretſen Sitzung. Schon die Tagesordnung ſah n ten

mütig aus. Fünf Punkte. Auch der letzte Punkt, die Haushaltspläne,

Der Ausſchuß, der dieſe Städteordnung be

Konzert im Ratskeller In den nen vorgerichteten Räumen des

war ein Blindgänger. Das Feuer der Debatte wollte nicht aufſpringen,
wohl einige Unvorſichtige an der toten Bombe herumſtocherten;
Berichterſtatter Eich hardt las die Haushaltspläne
möglich geweſen wäre ihn im Zuſammenhang zu verſtehen
dem er aus den Kreiſen ſeiner Kollegen auf dieſen Mangel aufmerkſam
gemacht worden war, bewies ein Mißverſtändnis des Stadtverordneten
vorſtehers und zwar ein durchaus begreifliches Mißverſtändnis
daß er noch immer unverſtändlich blieb

Kurz nach 6 UhMagiſtratstiſch die é

uch nach

itzung mit der Mikteilung eröffnen, daß die von
der Stadt beſchloſſene Filialgewerbeſtener genehmigt worden ſei. Um
Entlaſtung der Rechnung der von Schild Wolffersdorffſchen Stiftung
bittet Stadty. Bothe [Dn.), um Entlaſtung der Rechnung der Ver
waltung der Kinderborte von 1916 Stadt Dr. Hei
Sie wird gewährt. Den dritten Punkt der Tagesordnung, Bewilligung
von 5135 für Froſtſchäden an den Kloſetts in den Baragen an der
Weißen Mauer und im Grundſtück Clobicouer Straße 34 begründet
Stadtv. Richter Komm Der Antrag des Berichterſtatters, den
zu bewilligenden Betrag auf 7000 X zu erhöhen wird von allen
Fraktionen einſtimmig angenommmen.

Der nächſte Punkk der Tagesordnung wurde als letzter aufgeſchoben,
In Abweſenheit des Berichterſtatters Krüger (Soz begründete Stadto.
Vorſteher Junker (Dem ſelbſt den Antrag auf

Abgabe von Gelände an der Genſger Straße zu Siedlungsbauten.
Um endlich für den Exerzierplaß, über deſſen Kauf die Verhandlungen
immer noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind, wenigſtens einen vor
läufigen Erſatz zu finden, blant man auf dem Gelände wiſchen der
Geuſaer Straße und der Eigenheim-Siedlung eine neue Siedlung er
ſtehen zu laſſen. Dem Antrag wird ohne Beſprechung ſtaftgegeben. Uber

die Feſtſtellung der Haushaltspläne in 1. Leſung
ſprach wie ſchon erwähnt der Stadiv. Eichardt (Du)). Durch
nachträgliche Erkundigungen konnfen wir folgende Zahlen feſtſtellen

Der Haushaltsplan des Krankenhauſes ſchließt mit einer Geſamt
ausgabenſumme von 2084 000 K ab. Ein Zuſchuß iſt nicht erforderlich

Der Hanshaltsvlan für die gewerbſiche Berufsſchule ſchließt mit
t e von 23600 ab, vhne daß ein Zuſchuß er
vrberlich iſt.

Der Hanshaltsvlan für die kaufmänniſche Bernfsſchule ſchließt mit
einer Geſamtgusgabenſumme von 55 000 K. ab. Auch hier iſt ein Zu
ſchuß nicht erforderlich.

Der Hanshaltsvlan für die weibliche Berufsſchule ſchließt. mit
85 900 an Geſamtausgaben ab, die ſich ebenfalls durch die Ein
nahmen aufheben.

Der Haushaltsplan für die Feuerwehr ſchließt mit 28 700 L ab.
Hier iſt ein Zuſchuß von 22 700 erforderlich

Der Hausbaltsplan für die Pfandleihanſtelt ſchließt mit 54 200
ab, dabei ſind 4500 ſtädtiſcher Zuſchuß geleiſtet worden.

Das Kollegium genehmigte die Haushaltspläne ohne Beſprechung
Jnnerhalb 5 Stunden war die Tagesordnung erledigt.

die Tagesordnung für die Kreistagsſtzurg.

Donnerstag den 27. April, vormittags 10 Uhr, tritt im Sitzungs
ſgale, Kleine Ritterſtraße 19, der Kreistag zuſammen, dem folgende
Tagesordnung zur Berakung vorliegen wird:

I Erhöhung der Kreishundeſteuer vom J. April 1922 ab
2. Haushaltsplan für 1922. Ein Druckſtück ſiegt bei.
3. Darlehn in langfriſtige Anleihen in Höhe von 4000 000 für

Zwecke der Reichsfamilienunterſtützungen
4. Wahl von Vertrauensmännern für die bei den Amtsgerichten zu

ſamtmmentretenden Ausſchüſſe der Schöffen und Geſchworenen nach
S 40 des Gerichtsverfaſſunggsgeſetzes vom 27. Januar 1877. Es
ſind zu wählen für
1. das Amtsgericht Merſeburg: 7 Vertrauensmänner,
2. das Amtsgericht Lützen 7 Vertrauensmänner,
3. das Amtsgericht Schkeuditz: 7 Verkrauensmänner,
4. das Amtsgericht Lauchſtedt: 7 Vertrauensmännet,
5. das Amtsgericht Halle a. S. 1 Vertrauensmann.
a) Wahl eines Schiedsmann Stellvertrekers für den T. Bezirk um

faſſend die Ortſchaften Franklehen, Atzendorf. Beundorf, Blöſten,
Geuſa. Körbisdorf, Kötſchen, Naundorf, Oberbeung, Nieder
beung, Reipiſch, Runſtedt, Zſcherben.
Wahl eines Schiedsmanns für den T. Bezirk, umfaſſend die Ort
ſchaften Biſchdorf, Reinsdorf, Burgſtaden, Eracau, Kleingräfen
dorf, Kleinlauchſtedt, Milzau, Netſchkau, Oberkrieaſtedt. Scha

Schkopau.
c) Wahl eines Schiedsmanns und Schiedsmann-Stellvertreters für

den I. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften Bald Ellerbach
Friſs Kleingoddulg und Veſta, Knauern, Ragwitz, Teudih,
Zöllſchen.

Wahl von Mitgliedern für den Reichseinkommenſtenerausſchuß
a) L Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften Kleinkauchſtedt, Lauchſtedt,

Schotterey, Großgräfendorf, Schafſtädt, Knapendorf. Bündorf,
Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt,
Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfendorf, Crakau, Raſchwiß,
van Wünſchendorf, Niederclobicau, Oberclobican, Nieder
wünſch

Es iſt zu wählen ein ordentliches Steuerausſchußmitglied,
das Landwirt ſein muß.
VII. Bezirk umfaſſend die Ortſchaften Lützen, Tollwitz, Teuditz
Ragwitz, Kauern, Zöllſchen, Ellerbach, Schweßthitz, Bothfeld,
Michliß, Röcken Groß Kleingodduka und Veſta, Obles-
Schlechtewitz, Kleincorbetha, Oglitzſch, Rehliß a S

Es iſt zu wählen ein ordentliches Steuerausſchußmitglied,
das ſelbſtändiger Kaufmann ſein muß.
VIII. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften Meuchen, Mehhen, Eis
dorf, Kleingörſchen, Großgörſchen, Rahna, Cajag, Starſiedel,
Kölzen-Gut, Sößen, Goſtau, Stößwitz, Kleingöhren, Groß
göhren, Tornau, Söheſten, Pobles, Muſchwiß, Döhlen, Thronib,
Schkölen. Räpitz, Schkeitbar Großſchkorlopp Kleinſchkorlopp,
Seertt Stoen Theſau, Sittel, Löben, Peißen Scheidens,

egel, enEs iſt zu wählen ein ordentliches Steuerausſchußmitglied,

das Staatsbegmter ſein muß.
Wahl eines Mitgliedes der Kreiswohnungskommiſſion aus dem
Stande der Vermieter, zugleich als ſtellvertretenden Vorſitzenden
Kberlaſſung der dem Kreiſe gehörigen Gaszeſſe an den Tierarzt
h hierſelbſt gegen Zahlung einer Entſchädigung von
Antrag des Magiſtrats in Lützen auf Feſtſetzung einer Vergütung
Se Veranlagung und Erhebung der Kreishundeſteuer für 1921.

ahl eines Amfsvorſtehers für den Amtsbezirk Delitz a. B.
Hart eines Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Großgörſchen
Da d eines Amtsvorſteher Stellvertreters für den Amtsbezirk

Wahl eines Amtsvorſtehers und eines Amtsvorſteher Stellvertreters
r den Amtsbezirk Großgräfendorſ.

I eines für den Amtsbezirk Frankleben
Wahl eines Amtsvorſteher-Stellverkreters für den Amtsbezirk

16 Cursdorf.De ins AmtsvorſteherStellvertreters für den Amtsbezirk

u

17. Erhöhung der Jahresrente der Bezirkshebammen auf 200 W ja lich
18. Umgemeindung von Grundſtücken aus dem Gutsbezirk Schkopau

in den Stadtgemeindebezirk Merſeburg
19. Antrag der Kreistagsfraktion der KPD auf Gewährung eine laufen
19. Antrag der Kreistagsfraktion der KPD. auf Gewährung einer

laufenden Unterſtützung an die Angehörigen der politiſchen Ge
r des Kreiſes in Höhe der Erwerbsloſenunterſtütung für

e Dauer der Jnhaftierung.
Nachtrag zur Tagesordnung des Kreistags.

h einer Jagdpachtſteuer. Unter Berückſichtigung der Not
wendigkeit, dem Kreiſe zur Deckung der vermehrten Ausgaben Mittel
zur r u ſtellen, wird die Einführung der Jagdpachtſteuer
wach dem beigefügten Entwurf dem Kreistage empfohlen

Bewilligung eines Zu e für den Arbeitsnachweis Schkeuditz
Am 6. Januar 1919 hat der Magiſtrat der Stadt Schkeudih einer
Anregung der Kreisverwaltung folgend einen öffentlichen Arbeits
nachweis für Schkeuditz und die umliegenden Ortſchaften errichtet
Unkerm 9. Januar 1919 hat ſich der Kreisausſchuß mit der Traung der Hälfte der laufenden Koſten einverſtanden erklärt. Dieſe

älfte der laufenden Koſten iſt für das Rechnungsjahr 1929 mit
1000 geſchätzt und vom Kreistag durch den Etat für das Rech-
nungsfahr 1920 bewilligt. Infolge der Geldentwertung ſind auch
die Ausgaben des Schkeuditzer Arbeitsnachweiſes höhere geworden
als ſie im Voranſchlag vorgeſehen waren. Nach der vorgelegten
Rechnung des Arbeitsnachweiſes für 1920 beträgt die Hälfte der
hauſenden und vom Kreiſe zu tragenden Koſten 9632 88 Der

t

Kreistag wird daher gebeten die Kberſchreitung des Etatsanſaßes
von 1000 c um 8632,33 C genehmigen zu wollen.

vor, ohne daß es

konnte Stadtv.-Vorſt. Junker bei vollbeſettem

mann Dem.).

des G

dendorf, Unterkriegſtedt, Knapendorf, Dörſtewitz Corbetha und

3. Amtsunkoſtenentſchädigung für Amtsvorſteher. Die gegenwärtiAmsunaegernt der Amtsvorſteher iſt ſo henen en, de

ſie unter nals angemeſſen gelten ka
Kreisausſchuß den Antra
ſtellt Der Kreisausſchu

der ſtarken Geldentwertung nicht mehr
nn. Einige Amtsvorſteher haben beim

auf Erhöhung der Entſchädigung ge
glaubt aber zunächſt aus allgemeinen

Erwägungen nicht auf Grund des S 69 der Kreisordnung einee der Amtsunkoſtenentſchädigune r e
vornehmen ſondern dem Kreistage zu einpfehlen, durch einen be
en Beſchluß die Anregung zu geben, daß alle Amtsausſchüſſe
ie Entſchäbigung der Amfsvorſteher neu feſtſezen mit der Maß

n daß eine ährliche Mindeſtentſchädigung für r Kopf der
Amtseinwohnet gewährt werden möchte Hierbei wäre ferner

beachten, daß dieſe Entſchädigung in voller Höhe als Entgelt
ür die perſönliche Mühewaltung angeſehen werden müßte. Die

Beſtimmungen des Miniſteriglerlaſſes vom 10. Juni 1873, daß die
Amtsunkoſtenentſchädigung dazu beſtimmt ſei, dem Amtsvor eher
nur die erforderlichen ſachlichen Mittel zur Führung der ihnen
übertragenen Geſchäfte zu überweiſen, wird den. heutigen Zeilver
ältniſſen wohl nicht mehr gerecht

ahl eines Amtsverſteher- Stelver treters für den Amtsbezirk t
Hewährung eines Kreiszuſchuſſes an den Landrat gemäß
fügung des Herrn Miniſters des Jnnern vom 9. März 1922 und
des Herrn Regierungspräſidenten vom 28 März 1922.

Her Gauverband der Geflügelzüchter der Kreiſe Weißenfels
Merſeburg

den

ch gut verzinſt. Nachd

S

Langendorfreſp. Untergreislau ab denesein M

rün dungen M
Geſichtspunkte

zahlreiche Herren in H
Geflüdelzucht, die unf

8 lieht alles

Vekterwarte.
V. W. am 26. 4 (Mittwoch): Bald heiteres, bald wolkiges mildes

mWetter ſtrichweiſe etwas Regen Am 97. (Oonnerstag):
heiter trocken, etwas kühlere Nacht, ſpäter w
ſtrichweiſe Gewitter

unäärmer, Trübung e

Pachtwahnſinn nFrankleben, 25. April. Geſtern wurde hier die Neuverpach
tung des Gaſthofes zu Frankleben ausgeboten, die zu unglaublichen

Kberbietungen führte. Der Gemeindevorſteher mußte wiederholt darauf
aufmerkſam machen, daß es ſich nicht um einen Verkauf, ſondern um
eine Verpachtung des Gaſthofes handle Trotzdem wurde immer höher
geboten, ſo daß dem bisherigen Pachtpreis von 8600 ſchließlich das
Meiſtangebot von 56 500 X gegenüberſtand.

Es iſt anzunehmen, daß die Gemeinde ſelbſt den Pachtpreis für
zu hoch erklären wird; denn jedem Menſchen mit geſundem Verſtand
dürfte es klar ſein, daß der Pachtpreis eines Jahres von
56000 A unmöglich wieder herausgewirtſchaftet werden kann.

Mücheln und Umgegend
z Querfurt 24 April. Her Lehrer Loth ſeit 1881 im hieſigenSchuldienſt tätig, iſt zum Konrektor h De ſie

Schafſtädt und Amgegend.
Siedlungstermin.

Lauchſtedt 25. April. Jn der Landerwerbsſache Lauchſtedt
war geſtern von dem Kulturamt Halle im Goldenen Stern ein
Sieblungstermin angeſetzt Obwohl die Siedlungsanträge ſchon ſeit
ca 13 Jahren eingereicht waren und im vergangenen Jahre bereits
ein Termin ſtattgefunden hatte, konnte erſte leht das Verfahren er
ledigt werden Eine größere Anzahl Bewerber wurden zurkickgewieſenda ſie nach dem Siedlungsgeſes nicht antragsberechtigt waren. Für
dieſe ſtellte der Amtsrat von Zimmermann als abgabepflichtiger Be

Beſchaffüng vonitzer Pachtland zur Verfügung, ſo daß ein Antrag auKleſgarten und e nichtachtkand auf Grund der
geſtellt zu werden braucht enn im ganzen nur b5 Morgen zur Ver

ckernahrung.fügung geſtellt ſind, ſo lag das nur an der Feſtſehung der
die von der Landwirtſchaftskammer bei 12 Morgen als ausreichend
betrachtet wurde. Da ſchon oft gegen ähnliche d Wagner von den
Vereinigten Siedlungsgenoſſenſchaften Merſeburg Beſchwerde geführt
wurde iſt zu erwarten daß ſeitens des Herrn Landwirtſchaftsminiſters
Anordnungen getroffen werden, die eine genauere Prüfung der ört
lichen Verhältniſſe verlangen

Leitung: e Rößner.Verant wortlich Dr. p. an u ed Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. okales, e en Vermiſchtes und Sport; Fran Gom m für den Anzeigen und Rerſameteil,

ämtlich in Merſeburg.Berliner Vertreiung“ Walter Aßm uns Berlin Wilmexsdorf, Laubacher Str.
Druck uns Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Nr. 96,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

r. ed. MtSs., vorm.10 n mee ich hier,
Domſtr. 13, beſtimmt:

1 größere Anzahl elektr.
Lampen, Ampeln, Birnen,
verſch. Glasſchalen, eine
Partie Leitungsdraht u.
a. G.im Anſchluß heran im

„Saſthaf zur Sonne“-
1 Grammophon u. einen
Regulatorvffenſich meiſtbietend gegen

Barzahlung.
r den 25. 4. 22.

R—ettſchlag,
Gerichtsvollzieher

Schlafſtelle frei!

Anſſändige Schlafſtelle
offen.

Bettwäſche muß geſtellt werd.

Zu erfr. in der Exped. d Bl.

Junger Herr ſucht
einf. möbl. Zimmer.
Werte Ang. u. 1780 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbhliert. Zimmer
von beſſerein Herrn zum
1. Mai geſucht. Angeb. u
1778 an die Exped d. Bl.
Welch edeld. Leute
geben jungem Ehepaar

möbl. Zimmer
ab Angebote unter 1788
an die Exped. d. Bl.

Junger Herr, 19 J. alt,ſucht für ſof. od. ſp. möbl.

Zimmer od. beſſ Schlafſt.
Ang. u. 1784 a. d Exp. d. Bl
Beſſerer Herr ſucht

gemütl. möbl. Zimmer.
Angeb. unt. 1778 a. d. Exp.

Möbl. Zimmer
möglichſt bald geſucht. Ang.
unter 1779 a. d. Exp. d. Bl.

Akademiker ſucht möbl.
Zimmer, übernimmt evtl.

Angeboteauch Unterricht
unt. 1777 a. d. Exp. d. Bl.
2 junge, angtänd. Handwerzer

Sthen hett möhlertes Ummer

oder Schlafſtelle
nnter 1783 an die Exped.

dieſes Blattes erbeten.Wermöbl. Zimmer.
Wäſche wird geſtellt. Ang.
unt. 1782 g. d. Exp. d. Bi.
Junger Mann ſucht
ſof. anſt. Schlafſtelle.
Ang. u. 1786 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnungstauſch
Jena Merſeburg.

2 St. K., K., Boden,
Keller, Speiſekammer, Gas
gegen ähnliche in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Ang.
u. 1785 an die Exped d. Bl.

Wohnungstaufſch.
Geſucht wird eine 4—5-

Zimmerwohnung im Süden
oder Weſten der Stadt gegen
eine 3Zimmerwohnung. Zu
erfrag. in der Exp. d. Bl.

Horgen Kartoffelland,

an der Halleſchen Straße
gelegen, wird gegen entſprechende Arbeitsleiſtung
abgegeben. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.
Sofa oder Chatselongue

zu kaufen geſucht Angeb.
unt. 1789 an die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen: 1 Schreib
tiſch-Stuhl, 1 Eisſchrank,1 e 1 Kaffee
geſchirr.

Zu kaufen geſucht
Bettkiſte.Beratungsſt. d. Bee

Ev. Frauenbundes,
Karlftraße 4.

Jeldgr. Röcke,
Hoſen, Srotiaſchen 2c.

Lauchſtedt 201.

Ein Paar faſt neue
AerGr. 43, echte Maßarbeit, ſo

wie ein Paar getr agene, da
zu klein, preisw. z. verkauf.
Jobannisſtraße 12, 3 Tr. r.

Bettſtellen mit und ohne
Matratzen,

Sportwagen, Waſchtiſch,
Kinderſchreibpuit

verkauft Lukas, Sand 1.
N Küchentiſch, 2 eiſerneGarenſtühle, kl. Waſch

faß z. verk. Mäzerſtr.8, p.

Kinderwagen
zu verkaufen

Gotthardtſtraße 39, Hof.
Damen und Herrenrad

zu verkaufen
Unter Altenburg 4.

Ang.

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit

in so überreichem Maße dargebrachten Glückwünsche
und Gesehenke sagen wir hierdurch allen lieben Freunden
und Bekannten, insbesondere dem Artillerie-Verein, der
Schützengilde und Vem Kyffhäuserbunde unseren aut-
richtigsten Dank. Gustav Schwendler und Frau.

Merseburg, KRarlstr. 24, den 24. April 1922.

2

e

h

Für die uns anlässlich
unserer Vermählung
er wiesenen Auftmerksam-
Keiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

Richard Liebezeit u. Frau
Erna geb. Arnold.

Spergau, den 23. April 1922.

S

h e
Richard Westphal u. Frau

Alma geb. Haring

a
e

danken herzljchet für die ihnen zu ihrer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten,

F

4

7

Lössen, im April 1922.
e

Charlotte Franke
Köppen Polizeiwachtmeister,

Verlobte
Merseburg. 2. Zt. Merseburg.

Heute früh 5 Uhr verthien ſanft unſer innigſt

geliebter Vater, Schwieger und Großvater
Albert Schmilgun

J Beteran von 1866, im 79. Jahre.
Jn tiefer Trauer:

Familie Karl Zöhl, Ober Beung.
Familie Max Mäſer, Dresden.

Ober-Beung, den 25. April 1922.
Beerdiqung Freitag nachm. 4 Uhr. zu verk.

Schaufenſter
30)150, mit Ladentür,
zu verkaufen

Weiße Mauer 11.
2 gut erhant. Denstgr

95 145 cm zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 19.

3ſlamm. Gaskocher
zu verkaufen
NeuRöſſen, Werkſtraße 10

S Zeitungen der
&Kriegsjahre 1914/18
zu verkaufen
K. Miehler, Waagnerſtr. 6.

100 3tr. Zement
4 Fenſter

95 140, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. B.
Z. 20 3tr. Koks
erfr. in der Exped. d. Bl.

gegen Strohumtauſch
hat abzugeben

n. Prophet
Rohproduktenhandlung

I Merſeburg, Nmandtſtr. 6.
kl dDinge ſehr errang

Halleſche Straße 27.

Läuſerſchweine zu verkaufen

Sr. Sixtiſtraße 11, pt. r.
kin Meiner Degenhoch

Hietenſtraße 1.

für Mich- und Mehl-
spsisen, Saucen, KakaoTee Puddings uchen,

Torten, Eis und als Zusat

zu vielleicht etwas billigerem
Senat hat, das Geschmack und

Man achte daher beim
daß ma

zu solchen einge
machten Früchten, die nur einschwaches Aroma
haben, wie 2. B. Apfelgeſee, Marmelade etc. ist

Dr. Oetker's
Vanillin- Zucker
Hiermit kann man den Speisen und Getränken
auf die einfachsto Weise den feinen Vanille-
Geschmack und das köstliche Vanilſe-Aroma
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker

Preise ange-
boten, der jedoch einen so geringen Vanilſin-

Aroma schonveim Lagern in den Geschäiten
sich Verflüchtigt hat.

Einkaut darauf
n nur

Dr. Oether's Fabriats
mit der Schutzmarke
„Oetker's ellkogt

arhält.

Die Abgabe von Briketts
J

J jnm Kleinverlanf

9
9

erfolgt fernerhin nur nach vorhe iger Anmeldung

z beim Werke, Telephon Nr. 74. 5
Beunger Kohlenwerke.

e

til ter G t t BSofort ne nen a e n e u
Lümſe

Verkauf nur bei:

RitterOrogerie Werner nMenlch it. Tier
f. Wunden unſchädl.

3 Ziegenlämmer
zur Zucht, ohne Hörner,

importierten gleichwertig,
verkaufen Leung Nr.

Hobermann,
A 9 Mon. alt, zu verkaufen.Stöhe, Gef.-Lager.

2kl. Hunde Gpigte)
zu verkaufen eunng 42.
Geber Brut-Eier
v. Minorka ſchw. einfk.,
ZwergCochin ſchw., Gold
Sebrigth Bantam, prima
Stämme. Neumarkt 48.

Junge Püche,

für Mete nen Pacht
hält vorrätig

Geschättsstelle des

e Aonrerrenlenl

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schaſſtd, 31g.)

r Liebhab. bzw. Sammler.

billig zu verkaufen. Zu

Sekte d

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie

eine JhresMorgen Krins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und

wie Sie durö
Homöopathie und Vaturheilkunde

wieder geſund werden können.
Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig.

jeden Donnerstag, vormittags von 9--12 und nach
mittags von 2-7 Uhr. Uhr. Paul Bohn, Heilkundiger.

h
Rasche Hilfe! Doppoelte Hilfe

eder Geschlecktskranke verlange im urergentst.
Interesse ausführl. belehren de Broschare über
Marineslasarzt Dr. Dammanns Heilmittel gegen
Harnröhrenteiden Ausfluß frisen u. veraltel, gegenSyvhilis, auch ohne Einspritzang, ohne Salvarsan,

Rsilber und ktge Gifte, unauffällige An-
endung, keine Berufsstörung, Mannesschwäche,sexueltie Neurasthenie ſin fedem Alter u. bel jeder
Krankheitsaauer) Weißfluß, schnelle Heilung, be-

teme AAnwendung. Zusend ing kostenlos ohne
ſede Verpflichtung in versehl. Brief ohne Absender
gez. 4 Mk. auch Marken) DPoppelbrief-Porto, d.
Dr. med. H. Seemann d. m. b. H. Sommerfeld 10
(Bez. Frankfurt 0.) Lange Jahre bewährt. Tausende
freiwill. Dankschreiben. ersönliche Untersuchung,
Beratung u Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr. Dammann schen Heilanstatten:,Berlin, Pols tamerstr. 1238., 9-12, 4-7. Sonnt. Io-f2.
Sreslau, Grabschenerstr. 9- 3.6. Sonntags

10 (Aſittipoch Reino Sprechstunde.
München, Therestenstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

Leiden genau angeben.

S

lunbenhur
Mittwoch

Bheingold
Bret“l

ab 16. 4 täglich adends
8 Uhr das neue

Gross-Stadt-
Programm

S

Kleinkunſthühne
JNReues Schützenhaus.

J Dir. H. Eilenberger.
J Tägl ch 8 Uhr das große

April- Programm.
J Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag

falegdes ſunflehon,

Stadttheater
Dienstag abends 6 Uhr

zFouſt. Trag. v Goethe
Mittwoch abends 7 Uhr

S

abend

8

6loher
S

8

e

S e.Parole Gegict,
Miteſſe er und Puſteln be
ſeitigt ſchnell und ſicher
AokSeeſandMandelkleie.
In einſchläg. Geſchäften zu haben.

Asthma
Aranken bringt Unge-
ztürte Haghtrufs in den
meisten Fällen schon gie
ersto Behandlüng nach
üystem Dr. med. E. OIpe

Spezialbehandlung geg.
Asihma ronchlalkatarrh

üng üshlüopfisigen

v. Joh. Strauß.
Donnerstag Nichtöffentl.

Vorſtellung.
Freitag abends 61, Uhr

Fauſt. Trag. v. Goethe.
Sonnabend abends 7 Uhr

Hoffmanns Erzählungen
Oper von J. Offenbach

Sonntag nachm. 5 Uhr
Liebe und TrompetenAmbuluterium blaſen. Luſtſpielv. Sturm

Halle hathausstr. 89 Serter o n

r z abeLntäge van Das höniſch Gord. Sing
Sonnt. 10 12.Sonntags von ſpiel von Bittner-

Ho Herr See t
per von Pasr.Fpetepsee- Montag abends 7 Uhr

(Fallsueht, Krämpfe) Tiefland. Muſikdrama
h e e ne von d' Albertie alles umsonst an-gewandt, verl. kostenlos Hperetten-Zheater
belehrende Broschüre. Allabendlich 7 Uhr Ein
Adler-Apotheke Walzertraum. Operette
Sommerteld 154 N. von O. Strauß.

Konzerte VorträgeS n 50 lagen Srettag, 28. Axtil, 8 Uhr
Thalig Saal einmal.
Tanz abend Margarete

S. S ſunr ind dal
Von Vrkunden beweisen
30jähr ertolgr. Praxis,
Frösp. IrBl- f. lo. Hertord.

Morgen friſche

M
P -Wiehe, Fleiſchermſtr.

Mannheim.

im, Caſino“
Zerſammiung

Wichtige Tagesordnung.
Der Vorſtand.

Bess. DameS (Ww.), 44 J., mit 15 jähr.
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Luſtfahrt und Kontrollkomimiſſionen.
Eine Note der Votſchafterkonferenz, die am zweiten Oſterfeiertag

in Berlin überreicht wurde und die ſich mit den neuen Beſtimmungen
für den Flugzeugbau ſowie mit der Frage des Abbaus der Kontroll
kommiſſionen beſchäftigt, iſt infolge der Ereigniſſe in Genuga, obwohl ſie
deutſche Lebensintereſſen auf das empfindlichſte berührt, von der deut
ſchen Offentlichkeit kaum beachtet worden. Zum Teil mag das aller
dings wohl auch daran gelegen haben, daß nur ein kurzer Auszug aus
dem ſehr umfangreichen Schriftſtück bislang bekannt gegeben war, und
daß erſt in dieſen Tagen die Note mit ihren Anlagen im Wortlaut ver
öffentlicht worden iſt.

Mit dem 5. Mai fallen bekanntlich die Beſchränkungen für den
Bau von Flugzeugen und Luftſchiffen. Die Alliierten hatten ſich aller
dings vorbehalten, beſondere Begeriffsbeſtimmungen aufzuſtellen, die
die Unterſcheidung von ziviler und militäriſcher Luftfahrt ermöglichen
ſolken, und Deutſchland hatte ſich ſeinerzeit im Londoner Ultimatum
auf Grund der Zuſicherungen, die ihm von den Alliierten gemacht
worden waren, verpflichtet, dieſe Begriffsbeſtimmungen anzuerkennen.
Die Anlage zu der Note bringt nun in der Form von neun Regeln
dieſe Begriffsbeſtimmungen, die für Deutſchland eine außerordentlich
ſchwere Enttäuſchung bedeuten. Sie gleichen faſt völlig den für die
Dangziger Luftfahrt aufgeſtellten Beſtimmungen, von denen ſeinerzeit
an dieſer Stelle ausgeführt wurde, daß ihre Übertragung auf Deutſch
land geradezu verheerend für die Luftfahrtinduſtrie und für die Luft
verkehrsgeſellſchaften wirken müßte. Während noch die Waſhingtoner
Konferenz die Notwendigkeit betonte, daß die Entwicklung der Luft
fahrt nach jeder Richtung hin zu fördern ſei, und dieſen Verkehrszweig
als einen wichtigen Faktor bezeichnete, um die friedliche Verſtändigung
der Völker zu fördern, werden für Deutſchland Normen feſtgeſetzt, die
hinter den Mindeſtanſprüchen zurückbleiben, wie ſie im Ausland über
all aufgeſtellt werden. Ja man geht in deutſchen Fachkreiſen wohl mit
Recht ſo weit, dieſe Begriffsbeſtimmungen als

ein verkapptes Flugzeugbauverbot
zu bezeichnen. Eine freie Entwicklung der deutſchen Luftfahrtinduſtrie
iſt unter ſolchen Beſtimmungen unmöglich. Ganz beſonders die Be
ſtimmungen, die für den Bau von Luftſchiffen getroffen ſind, kommen
einem Bauverbot gleich. Es wird Aufgabe der deutſchen Regierung
ſein müſſen, für dieſe Begriffsbeſtimmungen Erleichterungen zu er
zielen. Sollte das im Augenblick noch nicht möglich ſein, ſo muß mit
aller Energie jedenfalls darauf hingewirkt werden, daß bei der erſten
ſich bietenden Möglichkeit, die ja dadurch geſchaffen iſt, daß alle zwei
Jahre die Begriffsbeſtimmungen nachgeprüft werden müſſen, um die
etwaigen Fortſchritte des Flugweſens berückſichtigen zu können, eine
völlige Umgeſtaltung dieſer heute ſchon durch die Fortſchritte der Tech
nik überholten Beſtimmungen zu erreichen. Die

Luftfahr-Garantiemiſſion,
die die Durchführung dieſer Beſtimmungen zu überwachen hat, ſoll ſich

zuſammenſetzen aus 13 Offizieren und 27 Unteroffizieren und Sol
daten. Sie kann jedoch Sonderbeſichtigungen durch ein Ergänzungs
perſvnal vornehmen laſſen, und es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß
hier die Gefahr der Fabrikſpionage beſonders nahe liegt. über
all nämlich, wo die Miſſion techniſche Neuerungen in den Fabriken
feſtſtellen wird, wird ſie zweifellos eine Sonderbeſichtigung durch die
Jachleute der Alliierten anſetzen, denen ſo kein Fabrikgeheimnis un
bekannt bleiben kann.

Der zweite Teil der Note ſteht in keinem urſächlichen Zuſammen
hang mit dieſem erſten Teil, der über die Luftfahrt handelt. Dieſer
Deil bringt einen Vorſchlag, der zunächſt verlockend erſcheinen könnte,
weil er nämlich von einem Abbau der Kontrollkommiſſionen ſpricht, für
die Deutſchland ja ſehr beträchtliche Mittel aufwenden muß. Anſtelle
dieſer Kontrollkommſſionen ſoll nun eine

Militärgarantiemiſſion
treten, deren Koſten die Alliierten übernehmen. Gegenüber den heute
beſtehenden umfangreichen Kommiſſionen ſoll die Militärgarantie-
miſſion nur umfaſſen 10 Oberſten und Oberſtleutnants, 9 Majore, 80
Unteroffiziere und Mannſchaften, ſowie 6 Kraftwagen. Jn die Zahl
der Offiziere iſt dabei eingeſchloſſen ein General als Vorſitzender dieſer
neuen Behörde. Betont werden muß dabei aber, daß dieſe neue
Militärgarantiemiſſion keine rechtliche Grundlage im Friedensvertrag
findet. Nach Erledigung der Arbeiten, der heute beſtehenden Kontroll
kommiſſionen bliebe nach dem Friedensvertrag nur die Kontrollmög
lichkeit, die der Artikel 213 vorſieht, der beſtimmt: „So lange der
gegenwärtige Vertrag in Kraft bleibt, verpflichtet ſich Deutſchland,

Das Wichtigſte vom Tage.
Die Regierung von a hat von neuem betont, daß ſie mit

der Entente erſt nach der Räumung Kleinagſiens verhandeln werde,
ugleich hat der ſyriſche Politiker und frühere Abgeordnete im türkiſchen

aärlament, Emir Chekib Arslan, in einem offenen Brife an Poincaré
dagegen proteſtiert, daß Syrien unter dem durchſichtigen Vorwande
eines vorübergehenden Mandates h t on Kolonie werde. Dieſe
Vorgänge zeigen, daß es zwar leicht iſt, vom grünen Tiſche aus die
Welt zu verteilen, daß aber der Freiheitsdrang und das Nationalgefühl
der Völker mächtiger ſind als die Beſchlüſſe der Diplomaten und die
Jntereſſen eines kapitaliſtiſchen Jmperialismus.

Bei den Wahlen zum Schaumburg-Lippeſchen Landtage wurden
für die ſozialiſtiſchen Parteien 12 349, für die nicht ſozialiſtiſchen 11 952
abgegeben ſo daß das Stärkeverhältnis im Landtage dasſelbe bleibt
wie bisher. Die Mehrheitsſozialiſten haben eine geringe Anzahl
Stimmen an die Unabhängigen abgeben müſſen, die nichtſoztaliſtiſchen
Parteien haben ſämtlich verloren, da neben ihnen nöch Landbund,
Wirtſchaftsvereinigung, Parteiloſe, Handwerkerbund und National
ſozialiſten Liſten aufgeſtellt hatten.

Der Landesausſchuß der demokratiſchen Partei im Freiſtagt
Sachſen hat ein Schreiben an die mehrheits ſozialdemokratiſche Land
tagsfraktion gerichtet, in dem angefragt wird, ob ſie gewillt ſei, eine
verfaſſungsmäßige Regierung zu bilden. Da dieſe Anfrage voraus
ſichtlich verneint werden wird, werden ſich die Demokraten ſowie das
Zentrum dem deutſchnationalen und volksparteilichen Begehren auf
Auflöſung des Landtages anſchließen.

Der ſozialdemokratiſche Reichs und Landtagsabgeordnete Hue
wurde in Eſſen unter gewaltiger Beteiligung der Arbeiter und der
Bürgerſchaft zur letzten Ruhe geleitet. An dem Trauerzuge beteiligten
ſich etwa 50 000 Menſchen, am Grabe des bedeutenden Führers der
deutſchen Bergarbeiterſchaft, dem es unvergeſſen bleiben wird, daß er
die Lage in Spa nach dem ungeſchickten Vorſtoß von Stinnes rettete,
ſprach für den Reichstag der Präſident Löbe

Der Arbeitgeberſchutzverband der Holzinduſtrie in Hamburg und
den Nachbarſtädten beſchloß einſtimmig, von Mittwoch ab ſämtliche
Arbeiter auszuſperren, da der Holzarbeiterverbande den Streik ange
ordnet habe, ohne daß alle Verhandlungs- und Einigungsmöglichkeiten
erſchöpft geweſen ſeien.

Wie die Blätter aus Bochum melden, wurde auf einer Reichslohn
konferenz der freien Gewerkſchaften für den Bergbau eine Entſchlie
ßung angenommen in der die für die Mongte Februar März und
April gekätigten Lohnbeſchlüſſe gebilligt werden. Die Entſchließung
beauftragt weiter den Organiſakivnsvorſtand, entſprechend der Ent
wickelung auf dem Wirtſchaftsmarkte mit neuen Lohnforderungen an
die Arbeitgeber heranzutreten.

Der Kölner Männergeſangverein iſt geſtern abend in Berlin ein
getroffen. Die Kölner wurden auf dem Lehrter Bahnhof von einer
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge empfangen und von allen
dem Berliner Sängerbund angehörenden Geſamtvereinen mit dem
Geſang des „Sängergruß“ begrüßt. Oberbürgermeiſter Boeß vewill
kommnete die Gäſte aus dem beſehten Gebiet, deſſen Not uns allen
ſchwer auf dem Herzen laſte.

jede Unterſuchung zu dulden, die der Rat des Völkerbundes mit Mehr
heitsbeſchluß für notwendig erachtet.“ Uber dieſen Punkt werden alſo
noch weitere Verhandlungen zu führen ſein. Beſonders wird der Vor
ſchlag der Alliierken dadurch ungemein entwertet, daß er für die neue
Miſſion noch eine Lebensdauer von drei Jahren vorſieht, nämlich bis
zu dem Termin, an dem nach dem Friedensvertrag die erſte Beſatungs
zone geräumt werden kann. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß
die neue Regelung für die deutſche Regierung eine gewiſſe Erſparnis

bedeuten würde, und daß ferner für die Alliierten die Möglichkeit ge
geben iſt, die Tätigkeit der heute beſtehenden Kontrollkommiſſionen
unter mancherlei Vorwänden noch ſehr in die Länge zu ziehen.

Die deutſche Regierung hat, da ſowohl der Kanzler wie der Außen
miniſter in Genug weilen, zu der neuen Note noch nicht Stellung
nehmen können. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ſie bei den Verhand
lungen darauf verweiſen wird, daß für das Heer ebenſowenig wie für
die Marine eine beſondere Kontrollinſtanz notwendig iſt, und daß ſie
ferner verſuchen wird, für die Luftfahrt eine Milderung der Beſtim
mungen zu erlangen, obwohl die Note hier ja nur eine Empfangs
beſtätigung und keine weiteren Erörterungen wünſcht. Der Geſamt

eindruck der Note iſt jedenfalls deprimierend. Ein kleines Zugeſtändnis
wird mehr als aufgewogen durch die neuen ſchweren Bedingungen, die
Deutſchland in der Note auferlegt werden, und das in einem Augen
blick, da man in Genug über den Wiederaufbau Europas verhandelt!

W. A. erhöhte.

Pächterſorgen.
Von H. Jerx, Merſeburg.

1. Anſicherheit im Pachtweſen.
Die e den Umwälzung unſerer geſamten wirtſchaftlichenVerhältniſſe, die durch den Krieg Her gernfen iſt, macht ſich mit be

ſonderer Deutlichkeit auf dem Gebiete der Pachtungen bemerkbar. Ver
träge, die vor dem Kriege auf lange Jahre abgeſchloſſen wurden, könnennicht eingehalten werden. Denn der Nennwert des Geldes hat ſich in

wiſchen dermaßen geändert, daß der Verpächter unter Umſtänden in
ie größte Notlage geraten würde, wenn er an den Vertrag gebunden

wäre. Selbſt die härfſten Gegner jeder Zwangs wirtſchaft waren ſich
darüber einig, daß eine Geſundung im Pachtweſen nur durch eine
grundlegende Anderung der Vertragsrechte möglich iſt, und daß durch
Geſetz den ganzen Pachtungen Grenzen gezogen werden müſſen. Ver

ächter und Pächter o ſich zu Organiſakionen zuſammen und verſchter, als ſolche nach Kräften ihre Rechte zu wahren

Am 3. Juli 1920 wurde die von allen Seiten verlangte
Pachtſchutzordnung

veröffentlicht, die leider bei der praktiſchen Anwendung ſo viel Mängel
aufwies, daß ſchon am 25. Januar 1921 eine Neufaſſung e
werden mußte. Aber auch dieſe Neufaſſung iſt noch ſehr mangelhaft.
Von allen Seiten ſind Vorſchläge zu der neuen h e ge
macht worden, die jetzt von der Regierung dem Reichswirtſchaftsra zur
Begutachtung vorgelegt iſt. Man kann es verſtehen, wenn gegen die
bisher geltenden Beſtimmungen von allen Intereſſenten Sturm gelaufen
wird; denn die Auslegung der Beſtimmungen, die von jedem Pacht
de el verſchieden artig e führte nicht nur zu Härten, ſon
dern oftmals zu den größten Ungerechtigkeiten, die oft auf Jahre ver
traglich feſtgelegt wurden.

Von der neuen wird man ja nun nicht erwarten
dürfen, daß die Wünſche der Pächter und die der Verpächter gleichzeitig
erfüllt werden. Das iſt nicht möglich! Aber eines muß unbedingt ver
langt werden Der ſtark erſchükterte Glaube an die Vertragstreue mu
gefeſtigt und für Sicherheit der Verträge geſorgt werden. Fehlurteile
der Pachteinigungsämter, die in großer Anzahl n wurden, müſſen
revidiert werden. Es müſſen Richtlinien für die Pachteinigungsämter
gegeben werden, aus denen khar hervorgeht, daß nur ſolche Pächtverträge
zwangsweiſe geändert werden dürfen, die vor der ndlegenden Um
wälzung der wirtſ Wraenr ſe abgeſchlo e ſind, und wo
nachzuweiſen iſt, daß der Verpächter ſich in einer wirtſchaftlichen Not
lage befindet, die nur n Anderung des Vertrages beſeitigt werden
kann. Der willkürlichen Behandlung der Verträge durch die Pacht
einigungsämter muß auch bei ſolchen Verfahren ein Riegel vorgeſchoben
werden, die eine Verlängerung des Pachtvertrages zum Ziele haben.

Wie notwendig eine Klärung im Pachtweſen i Bann am beſten
die unerträglichen Zuſtände, unter denen Pächter und Verpächter zurzeit
zu leiden haben. Sind wir doch ſchon ſo weit gekommen, daß 1920
auf 6 Jahre abgeſchloſſene Pachtverträge in dieſen Jahre von einem
Pachteinigungsamt geändert wurden. Ganz abgeſehen davon, daß eine
ſolche Maßnahme geſetzlich unbexechtigt iſt, wird hierdurch die Achtun
vor den Verträgen nen Das kann e zur gegebenen Zeit au
der Gegenſeite Nachahmung finden. Viele Verpächter glauben, einen
a erteeh n r nach Belieben kündigen zu können, während in

ächterkreiſen oft die Anſicht verbreitet iſt, den freiwillig gebotenen
Pachtpreis (in einem Falle 720 Pfund Weizen zu n a Wer nicht
zahlen zu brauchen. Es werden Pächtverträge von ſeiten der Verpächter
ekündigt, in dem Glauben, in der heutigen Zeit gelten überhaupt keine
erträge mehr. Oder es wird dem Pächter mit Kündigung gedroht,

und dieſer zahlt dann, aus Angſt, den Acker los zu werden, oft die un
ſinnigſten Preiſe. Kommt es aber zu einer

Neuverpachtung, ſo werden die unglaublichſten Preiſe geboten.
Leider gehen weite Volkskreiſe an dieſer Tatſache gleichgültig vorber,
oder halten es für ein Ubel, an dem nichts geändert werden kann. Wenn
ich alle dieſe Leute der Mühe unterziehen würden, darüber nachzu
enken, wie gefährlich die Folgen dieſer Zuſtände für das ganze Volk

werden müſſen ſo würde manche Ungerechtigkeit und vieles Verderbliche
beſeitigt werden können. Vielfach iſt doch nur die Unkenntnis auf dieſen
Gebieken an dem Ubel ſchuld. Der Verpächter verlangt oft mit Un
recht bedeutend höhere Pachtpreiſe, der Pächter zahlt dann ein Vielfaches des bisherigen Pac n die Erzeugniſſe wer
Die bekannte Schraube ohne Ende Gefährlich muß es i
Kleinbauern uſtw werden, die in der Hauptſache Pachtland bewirkt
rn und für das Pachtland Unſummen zahlen müſſen. Bei einer

ißernte gehen ſie dann reſtlos zugrunde. Der kleine Verpächter iſt
allerdings nicht viel beſſer dran, nur hat er bis heute immer Unter
ſtützung bei den Pachteinigungsämtern gefunden.

Die Preußiſche Pachtſchutzordnung vom 3. Juli 1920
will nun hier Wandel ſchaffen. Und wenn die Beſtimmungen im Sinne
des Geſetzgebers ausgelegt würden, ſo wäre auch ſchon Beſſerung zu
verzeichnen. Leider aber ſind zu viele Fehlurteile von einzelnen Pacht
einigungsämtern gefällt worden, die eine Geſundung im Pachtweſen
unmöglich machen. Aus dem Wortlaut des S 2 geht hervor, daß
Anderüngen der Verträge nur dann vorgenommen werden dür-
en, wenn das Verhalten eines Beteiligten eine ſchwere Unbilligkeit
arſtellt, oder wenn der andere Teil in eine wirtſchaftliche Notlage ge

raten würde. Keineswegs dürfen alle erträge geändert werden. In der Praxis ſind leider die Verträge r
immer geändert worden, indem man die Pachtpreiſe ganz bedeuten

Dagegen iſt es in den Pächterkreiſen zu unbekannt, daß beim

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal Roman von Fritjof Velden.

21. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
War er Dr. Richter, dann mußte feſtgeſtellt werden, wer Richter

überhaupt war? Ob eine wirkliche Perſönlichkeit, oder ein fingierter
r er es aber war oder nur nachträglich dazu geſtempelt wurde

die mußte W r an haben oder mindeſtens Leute, bei
elchen er gewohnt, die ihn kanntenl et hre mußte zweifellos mit dem Morde an Mutter

Rabl in Verbindung ſtehen, wenn er ihn nicht gar ſelbſt begangen hatte.
t

Die Nachforſchungen über die geheimnisvolle Tat am raterſpitzgeſtalteten ſich anfangs ſehr ſchwierig, zeitraubend und areen

Die beiden Schifſer, welche den Leichnam gefunden hatten, wußten
nichts Neues. Sie hatten den Toten nie zuvor geſehen und gleich nach
ſeiner Auffindung die Anzeige gemacht.

Hempel erfuhr von ihnen nur, daß ihrer e nach der
Körper am linken Donauufer ins Waſſer geworfen worden ſein mußte
denn von dort gab es eine e rhri gerade zu dem Punkt hin, an
dem die Leiche nachher im Uferſande lag. Das linke Ufer: Hier gab
es zahlloſe Kanäle aus dem alten Donaubett, die einmündeten, unker
einander wieder durch Kanäle verbunden waren, bewaldete Jnſeln da
wiſchen, endloſe einſame Auen, im Geſtrüpp halb verborgene Buſchn und von hohen, uralten Bäumen beſchattete Reſtaurationen für
ie unteren und allerunterſten Volksſchichten.

Das ganze, weite Gebiet des linken Donauufers war Kberſchwem
mungsgeblet, maleriſch durch u Wildnis, aber auch verrufen und
gefürchtet als Schlupfwinkel lichtſcheuen Geſindels.

Wilderer, entſprungene Sträflinge, aus der Großſtadt abgeſchaffte
ndividuen und Deſerkeure, konnten ſich hier wochenlang verborgende ohne daß es gelang, ihrer habhaft zu werden.

Hier gab es ger e e die ſtets paarweiſe, nie allein
nie bei Nacht Streifen unternahmen.n War es nicht ausſichtslos, unter dieſen Verhältniſſen Licht in eine

Sache bringen zu wollen, die die Behörde ſelbſt e hatte?
Aber Silas wollte es n verſuchen. ar es doch der

einzige Anhaltspunkt, der ihm geblieben war, nachdem die Lloydgeſell
ſchaft auf ſeine Anfrage wegen der Hublak geantwortet hatte der
Steward Hublak ſei vor drei Jahren geſtorben und was aus ſeiner
Witwe geworden war, wiſſe man nicht. Er verſuchte es zuerſt mit den
Poliziſten, die am 24. und 25. Dienſt im Dona.igebiet gehabt. Sie
wußten nichts.t egann er längs des Ufers von Haus zu Haus zu rin

ob niemand etwas Verdächtiges bemerkt habe. Anfangs kam auch
dabei nicht viel heraus. Dann aber machte a an ein und dem
ſelben Tage zwei wichtige Entdeckungen. Ein Kellner, der beim
„Fiſcherwirt“ in den Auen beſchäftigt war, wollte am 24. Mai abends
drei Herren, die anſcheinend betrunken waren, längs des Ufers eines
Donauarmes hingehen geſehen haben.

Zwei waren jung und hatten, wie er ſich erinnerte dunkle Schnur
bärte, der dritte, ein hegerer, alter Mann in lichtem Überzieher, einen
grauen Vollbart.

Ex blickte ihnen eine Weile nach, weil ſie in ihrer Trunkenheit,
ſo komiſch torkelten, und hätte ſicher nicht weiter daran gedacht, wenn
eine halbe Stunde ſpäter nicht zwei von ihnen, der alte und ein jüngerer,
allein denſelben Weg zurückgekommen wären.

Sie gingen raſch und ſtumm vorüber und ſchienen ſeltſamerweiſe
gar nicht mehr betrunken.

Wo war der dritte geblieben
Der Kellner dachte eine Weile darüber nach denn Se

gaſthäuſer lagen nicht in dieſer Richtung und es war ſchon faſt dunkel,
als die beiden zurückkehrten aber dann ſchlug er ſich die Sache aus
dem Kopf. Was ging's ihn an?

Er hatte genug mit ſeinem Dienſt zu tun, der jetzt in der Hochſagiſon wahre anſtrengend genug war.
Erſt als Hempel ihm heute verſchiedene Fragen vorlegte und eines

Tr hageren Mannes erwähnte, fiel ihm die Geſchichte
wieder ein.Von der Leiche am Praterſpitz hatte er nichts gehört. Kbrigenszogen ſie dort ja faſt alle Tage Leichen von Selbſtmördern oder Ver

unglückten aus dem Waſſer.
Silas verfolgte den Weg, den die drei Herren damals gegangen

e a n bald offen, bald durch dichtes Unterholz parallel mit
em Ufer hin.

Nach etwa zwanzig Minuten bemerkte der Detektiv abſeits vom
Wege eine alte Bretterhütte, die halb im Gebüſch verborgen lag, aber
troßdem Ausblick auf den Weg gewähren mußte.

Die Tür war unverſchloſſen. Als er eintrat, fand er ſich in
einem halbdunklen Raum und ſah am Boden auf einer Schütte Stroh
ein altes Weib liegen.

Sie erwiderte ſeinen Gruß e t freundlich muſterte ihn
ſchen und beantwortete ſeine Fragen mit ſichtlicher Zurückhaltung.

Er erführ, daß ſie das Weib eines Lumpenſammlers ſei, der tags
über in der Stadt ſeinem Berufe nachgehe und erſt ſpät abends heim
kehrte. Sie ſelbſt begleite ihn oft, war aber jetzt ſeit Wochen durch
einen kranken Fuß am Gehen verhindert

Als Silas Hempel nach drei Herren fragte, die am 24. Mai in der
Dämmerung drüben am Uferweg vorübergekommen ſein ſollten, wurde
ſie ſehr beſtürzt, gab aber keine Antwort.

Er merkte ſofort: ſie wußte etwas, wollte oder durfte aber darüber

nicht ſprechen. S eÜbrigens war es nicht ſchwer, ſie einzuſchüchtern. Es genügte ſie
darauf aufmerkſam zu machen daß ſie und ihr Mann ſelbſt in Be
tracht kommen würden, wenn ſie nicht ſofort alles ſage, was ſie überdie drei Herren wiſſe, um ihr die Zunge zu löſen. Da entſchloß ſie

ſich, zu ſprechen.
Ja, ſie hatte ſie geſehen. Mehr als das ſie war Zeugin geweſen,

wie zwei von ihnen über den Dritten hergefallen waren und jhn offenbar erſchlagen hatten, denn ſie warfen elnen regloſen Körper dann

in den Donauarm.
„Sie hatten ja keine Arntng ſchloß die Alte, „daß ich ihnen zu

ſah, denn, wie Sie ſehen,
und es war doch ſchon faſt dunkel, als ſie ankamen.

e ceimkommt
„Waren die drei Herren im Streit vorher

iegt unſere Hütte ganz im Gebüſch hier,
i Licht brannte„Das zündet immer erſt mein Alter an, wenn er

haſt zu viel getrunken, mein Lieber, weißt du!

„Nein! Sie kamen ganz vergnügt Parnaen wie mir vorkam,
waren alle drei hetrunken. Plötzlich blieb einer von ihen ſtehen.
„Zum Teufel“, rief er, „wo führt ihr mich denn hin
auf die Südbahn. Jch werde den Zug verſäumen

„J wo lachte ein anderer „Es iſt nur ein kleiner Umweg. Du
Wir wollen dich ein

muß doch

wenig abkühlen
„Kaum waren dieſe Worte geſprochen, ſo gab es einen dumpfen

Krach dem ein Achzen folgte. Jch konnte nicht ſehen, was eigentlich
geſchehen war denn, ſehen Sie, lieber Herr, es war ganz dort unten
wo der Weg ſich hart ans Ufer niedergeſenkt aber denken konnte ich
mir's wohl. Auch wenn ich nicht gleich danach den Fall des Körpers
ins Waſſer gehört hättel! Jch zitterte an allen Gliedern und s
dort unter den Haufen Lumpen denn wenn ſie jetzt die Hütte do
noch entdeckten und mich drin fanden, dann hätten ſie wohl nicht viel
Federleſens mit mir gemacht, nicht wahr

„Das glaube ich ſelber. Was geſchah weiter
„Was ſie draußen noch taten, weiß ich nicht. Bloß d

Minuten ſpäter der eine erſchrocken rief „Onkel, da ſteht eine Hütte!“
„Mir wurde ganz kalt vor Schrecken. Sie kamen dann wirklich

beide auf die Hütke zugelaufen. Einer u die Tür auf, rieb ein
Streichholz an und blickte e hinein. „Bah“, lachte er dann, „ich
dachte es gleich, daß in dem Stall niemand wöhnt. Wird wohl eine
Nachtherberge für Räubergeſindel ſein.“ Dabei zog er eine Zigarre
heraus Der junge aber drängte: „Laß uns fortgehen, Onkel! Unſer
Werk iſt ja getan es iſt verdammt unheimlich hier im Dunkeln
neben dem gurgelnden Waſſer

„Darauf lachte der Alte noch ſtärker, rieb abermals ein r
holz an und zündete ſich, immer noch vor der Hüttentür, die er ha
offen gelaſſen hatte, ſtehend, ganz gemütlich ſeine Zigarre an.

„Du haſt zu viel Nerven, mein Junge“, ſagte er dabei, „ich merkte
es ſchon nach der Geſchichte in Graz. Die Alte Weläſtigt, ſcheint es,
deine Träume aber das iſt Unſinn, mein Lieber! e doch
den Plunder von Moral und Gewiſſen, den ſie dir eingetrichtert haben
endlich über Bord. In dieſer Welt heißt es n oder du! Nun woht

wir ſagen natürlich: ich! Und geht etwa nicht alles glänzend
„Bisher! Aber

Zum Henker, mit deinem „Aber“! Zwei ſind abgetan Viktor
tat ſeine Pflicht, was noch vor uns liegt, iſt das reine Kinderſpiel-
Selbſt wenn es ſpäter jemand einfiele, ſich Gedanken zu machen
den möchte ich ſehen, der uns nur das Leiſeſte beweiſen kann! Und
Beweiſe ſind ſchließlich alles, mein Junge, in ſolchem Fall, das vergiß
nicht! e ich nicht mit genaler Umſicht jeden Beweis unmöglich
gemachte Onkel!“ e e„Alſo!“ Er zog e an ſeiner Zigarre „Endlich brennt ſie!
Komm, Junge und ſei luſtig! Diesmal habe ich fa den Schlag
geführt du brauchſt gar nicht weiter daran zu denken

„Dies war d r e n ich hörte, ſie entfernten ſich dann in
der Richtung, aus der ſie gekommen waren.

Hempel hatte in ungeheurer Erregung zugehört. Jetzt packte er die
Alte am Handgelenk.

t i Fiere S e un Jhr wirklich gehört. Nichts dazu
elogen dichts ausgeſchmücktn (Fortſetzung folgt.)



Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 25. April 1922, Nr. 96.Seite 6. Merſeburgere des Pachtvertrages eine Verlängerung auf zwei Jahre mög
lich iſt; dasſelbe gilt bei gekündigten Verkrägen. Jedoch dürfen
vorläufig bei derartigen Anträgen die Pachtſtücke nicht größer wie
258 Hekbhar ſein. Das neue Reichspachtgeſetz ſieht hier eine Erweite
rung auf 10 Hektar vor. Eine Kündigung des Vertrages iſt nur dann
e wenn der Verpächter (beſonders bei ſchwachen Exiſtenzen) in
folge der veränderten Verhältniſſe gezwungen iſt, das Land ſelbſt zu
bewirtſchaften, und das Grundſtück an einen Großpächter verpachtet iſt.

Wie ſchon erwähnt, liegt dem Reichswirtſchaftsrat ein Entwurf zu
einem neuen Reichspachtgeſetz vor, in dem vielleicht alle Erfahrungen
verwertet werden. Wenn auch der Entwurf in ſeiner jetzigen Form
noch viel zu wünſchen übrig läßt und deshalb von allen Seiten ſcharf
bekämpft wird, ſo ſteht doch zu erwarten, daß die gröbſten Fehler und
die größten Ungerechtigkeiten beſeitigt werden. Aber was kann mit
dem neuen Geſetz im beſten Falle erreicht werden Wird es nun eine
Geſundung im Pachtweſen und damit im Wirtſchaftsleben bringen?
Auf keinen Falll Die Reibereien zwiſchen Verpächter und Pächter
werden nicht beſeitigt werden. Wie können wir aber auf dieſem Ge
biete zu geregelten Verhältniſſen kommen! Es gibt viele Leute be
ſonders unter den Verpächtern die jeden geſetzlichen Schutz der Pach
tungen ablehnen, und die behaupten, die freie Wirtſchaft allein wird die
ungeſunden Verhältniſſe regeln. Was bei der freien Wirtſchaft heraus
kommt, zeigen uns täglich die Pachtpreiſe, die teils freiwillig geboten,
aber auch manchmal gefordert wurden, und die Höhe von 10 Zentner
Roggen, in einem anderen Falle 8.20 Zentner Weizen pro Morgen und
Jahr erreichten. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt eine Aufhebüng der
Pachtſchutzordnung unmöglich. Trotzdem bin ich ſelber der Anſicht, daß
jede geſetzliche Beeinfluſſung der Pachtungen bald beſeitigt werden muß.Aber vorher muß dafür geſorgt werden, daß durch
Bereit ſtellung von Ländereien ſeitens des Groß
grundbeſitzes der größte Landhunger gedeckt wird.
Eine großzügige Siedlung und eine V ehe Beſchaffung von
Pachtland iſt notwendig. Wann wird das geſchehen? Wenn die Be
hörden aufhören mit den „wohlwollenden Erwägungen“, wenn die Ge
heimräte mit ſozialem Empfinden an dem Aufbau des Wirtſchaſtslebens
mitarbeiten. Dann wird es beſſer!

Turnen Spiel Sport.
B.-C. Preußen.

Die Spiele unſerer Schwarzweißen ſtanden am Sonntage nicht
gergde unter einem glücklichen Stern, teilweiſe löſten ſie über
raſchungen aus. Am meiſten muß man ſich wohl über den knavpen
8:2 Sieg der J. Elf gegen Spor vereinigung Halle wundern. Doch
es ſollte eben nicht anders ſein. Preußen, mit Erſatz für Heidel, lief
allerdings auch längſt nicht zu der an den Oſterſpielen gezeigten Form
auf. Dagegen verſuchte Halle mit allen erlaubten und unerlaubten
Mitteln, vor allem unter voller Anwendung der Körperkräfte, eine
Nieherlage zu verhindern. Die Schwarzweißen ſind von Anfang an
überlegen und bringen dies durch 2 Tore von W. Hüttig zum Aus
druck. Zwei energiſche Durchbrüche bringen jedoch den Hallenſern
bis zur Halbzeit den Ausgleich. Das 2. Tor hätte allerdings ver
indert werden müſſen. Nach Halbzeit kommen die Hallenſer über
ccupt nicht mehr über die eigene Spielhälfte und Preußen drückt mit
r geſamten Mannſchaft, aber 22 Beine im Sportvereinigungstor

verhindern jeden Erfolg. 2 Minuten vor Schluß fällt aber doch das
längſt verdiente Siegeskor für Preußen. Eine von A. Bpck getretene
Ecke wird von ſeinem Bruder unhaltbar verwandelt, und körverlich
iemlich arg mitgenommen, verläßt Preußen als Sieger das Spiel-feſt Der Schiedsrichter konnte nicht befriedigen, vor allem ſchritt

er niemals gegen das äußerſt rohe Spiel der Hallenſer ein.
Preußen III unterlag überraſchend gegen Ammendorf 1910 III mit
1 2. Preußen IV--Vorwärts III-Kötzſchen: Vorwärts nicht an
getreten. Preußen J. Jugend Boruſſia I. Jugend- Halle 11 (ab
gebrochen). Preußen II. Jugend-- Germania I. Jugend 3:5.

Germanig J Vorwärts I-Kötzſchen 2:0 (0 0).
Einen ſchönen Erfolg errang die J. Germanenelf am vergangenen

Sonntag, indem ſie über Vorwärts T mit 2:0 glatter Sieger blieb,
trotzdem die Elf ohne ihre beiden guten Spieler Miſch und Jakobſen
ſpielen mußte. Die beiden Erſatzleute vaßten ſich dem Ganzen ſehr
gut an. Bei gleichmäßig verteiltem Spiel ging es torlos in die Pauſe.
Nach dem Wechſel wurde Germanig jedoch immer beſſer und wurde
Herr der Situation, jedoch vorläufig ohne Erfolg, erſt 20 Minuten

von rechts abfing und einſandte. Etwas ſpäter war es P. Stößel, der
den Ball zum zweiten Male zwiſchen die Pfoſten ſetzte. G. Wuttke als
Schiedsrichter leitete das Spiel zur vollen Zufriedenheit beider Par
teien. Nachdem ſpielte Germania III gegen Turnv. Wegwitz I und
konnte mit 31 einen weiteren Sieg landen. Halbzeit 2. 1. Die
I. Jugend konnte gegen Preußen II. Jugend mit 5:2 erfolgreich ſein.
Preußen lag zuerſt mit 3:0 in Führung, doch holte Germania bis
zur Pauſe 2 Tore auf, um nach Halbzeit durch 8 weitere Tore den
Sieg zu erringen. Weniger erfolgreich war die I. Knabenmannſchaft,
mit nur 10 Mann ſpielend, verlor ſie gegen Neumark T. Knaben mit
2 1. Die II. Knabenelf dagegen blieb über Neumark II. Knaben
mit 2 1 Sieger.

Komet II Sportfreunde T 3:0 (1:0).
Obige Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag auf dem Kinder

platze gegenüber. Komet hat Anſtoß und ſchon wird derſelbe von Merſe
burg abgefangen, ein harter Kampf ſchwebt hüben und drüben gute
Torgelegenheiten werden ausgelaſſen uns n Jn der 35. Minute
hatte Halle die Verteidigung umſpielt und findet den erſten Treffer,
jedoch verſucht Merſeburg auszugleichen, aber der Tormann klärt jede
Situation. Nach Seitenwechſel kommt Komet gut durch und ſendet den
2. Treffer ein, immer wieder iſt Sportfreundes Torſchuß ergebnis-
los, in den letzten Minuten erzielte Komet noch ein 8. Tor, welches
verhindert werden konnte. Beide e re waren gleichwertig,
nur die Halleſche leitete durch längeres Beſtehen beſſere Angriffe ein.
Schiedsrichter Raspe war immer gut.

Volkswirtſchaftliches.

Notierungen vom 23. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 24 4. 22./4. Jn: 24./4. 22./4.Hollund 1.7 1,6 England 18 1,7Belgien 3,7 8,5 Amerika 1.5 1,5Norwegen 2,3 2,1 Frankreich 3,4 8,2Hänemark 2,0 2,0 Schweiz 1.6 1,5Schweden 1.7 1,6 Spanien 250 1,9Siglien 5,0 5,5 Tſchechoſlowakei 17,0 16,3
Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 675-680, ſehr flau; Roggen, märkiſcher 480 bis
485, pommerſcher 470—-475, ſehr flau; Gerſte (Sommergerſte) 610 bis
620, ſehr flau Hafer, märkiſcher 510—515, ſehr flau; Mais, ohne Pro
vinzangabe, April 390--400, weichend; Weizenmehl 1800 1875,
feinſtes höher, ſehr flau; Roggenmehl 1150--1275 ſehr flau; Weizen
kleie 3880—390, weichend; Roggenkleie 410—420, flau; Raps 950 930.
fbau; kleine Speiſerbſen 530 540, Serradella 1200--1250, Rapskuchen
400--470. Zuckerſchnitzel 500-—530. Alles einſchließlich ſämtlicher Ge
bühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner et wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120 bis
130, Haferſtroh, drahtgepreßt 122—132, Heu, gutes 230 240, handels
üblich 200—-220. Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern,
Dransportkoſten uſw.)

Ermäßigung der Mehlpreiſe.
Die ſüddeutſchen Mühlen haben den Preis für Weizenmehl Spe

zial 0 um weitere 25 auf 2075 C pro Doppelzenkner ermäßigt.
VPiehmorßt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: Rinder 408. Ochſen 90, Bullen 85, Kalben 47, Kühe 186,

Kälber 303, Schafe 435, Schweine 1082. zuſammen 2636 Stück. Preiſe
für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 2600--2700 2. Kl. 2300
bis 2600, 3. Kl. 2000--2300. 4. Kl. 15--2000; Bullen: 1. 2500 bis
2600, 2. 2500-2700. 3 2100 2500, 4. 1800-—2100, 5. 1100 1800;
Kälber: 1. 2700 2800, 2. 2300-—2700, 3. 1800-2300; Schafe: 1. 2300
bis 2450, 2. 1900-2300, 3. 1100--1900; Schweine: 1. 3200 3300,
2. 3300 3450, 3. 3000 3200, 4. 2600 3000, 5. 2609 3000. Gevor Schluß gelang Gießmann der erſte Treffer, indem er eine Flanke

mittel. Kberſtand: Rinder 19, Ochſen 6, Bullen 10, Kühe 2, Kalbe 1,
e 7, Ausgeſuchte Poſten höchſter Werkklaſſe koſteten über höchſte

otiz.
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere undſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall r rachten, Markt

und Verkaufskoſten Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

von Bergmann Co., Readebeul ist die beste Tilienmilehsetfe für
zarte, weisse Haut und blendend schönen Teint. UÜberall zu haben.

Gewinn- Auszug
ver

19. Preuß Süds. (245. Preuß Klaſſen-Lokkerie
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 22. April 1922

uns zwar e einer auf Lie Loſe gleicher Rummer in ben beiden
Auf jeſe gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefällen,

Abteilungen l und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Markt gezogen

2 zu 40000 M 199081
4 zu 10000 M 6802 218980
22 zu 5000 M 23674 28661 46442 105568 165454 185892 195621 208084

281632 83174 98939
90 2u 3000 M 4998 6894 6629 10024 48324 49097 52511 56024 676505

67840 68 92 71694 76240 96924 96178 108691 106844 109010 186584
140222 145071 148268 152297 16 972 178718 191688 192086 196452 1864 6
202 99 210267 2118 8 218862 222148 226930 288082 240098 248788 275 98
276844 2786899 280 64 284861 291994 2960651

420 zu 1000 M 1728 8080 6360 5621 7771 86514 8668 9185 9708 11689
12054 1251 146 9 14586 15388 15488 17140 19840 22078 22224 24168
24971 80820 3162 83170 34519 84791 86000 40655 42454 42581 48900
44844 46517 46004 47741 47964 48140 49001 49107 41728 651984 52644
86051 43471 54998 56850 669 8 6570865 658226 59489 67925 61996 62087
65694 65489 68886 69330 71100 72810 74279 74792 77177 806506 82487
83705 84 21 89962 90659 92621 92457 98864 97878 989244 99958 100905
10183 108081 1045655 104783 1065140 105671 105785 106521 106870 110148
111508 112 88 112538 1 s 58 114 80 168110 128450 124289 127675 127777127965 128068 18 877 181951 183478 184866 136935 186816 141 665 142848
142948 14947 144455 145087 146561 1469 3 160040 160607 154732 166544
160067 1 0242 160574 168917 166408 167690 16785) 168034 269527 170899
17 300 178040 176183 176985 183087 188167 188327 188-95 188704 188646
169742 19 209 198883 194449 196240 198985 200018 200229 200826 206862
2067265 208879 210847 211120 212568 215080 216788 216448 217746 2 9069
21164 221687 222069 222196 225264 228641 228708 226269 228166 280281
282898 242902 286020 289604 241892 244668 2-4895 2451098 246 11 24988
248469 28465 26 469 26 278 58969 266484 266618 269019 269409 2680247
266157 267068 26740 2691065 269760 27002 27 626 274675 277089 277514
277686 278162 376745 8 262 266694 206860 285922 260409 286689 2892179
297 74 294920 296016 297117

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 zu 20000 M 289974
16 zu 5000 M 82826 100477 126665 127444 177797 191728 249870 292621
148 zu 3000 M 6898 7795 8077 9581 11119 15873 165 3 17716 18097

22082 27431 3836875 34968 365160 87658 4484 48073 0007 54183 65186
55360 565883 66343 76848 78388 82767 86600 87320 88167 88449 89991
91689 93188 94478 1025065 107621 112950 117681 118227 120674 1380727
182432 134813 14664 169838 162714 170758 171678 17 654 181624 1682909
184068 185513 197 6 187377 208288 21588 216488 217102 224129 23202623 561 289661 239318 245856 249160 249811 268906 266929 2768s06 e 76660
287699 93278 297016

364 2n 000 M 1001 2228 8716 9942 11016 11410 11739 18678 17626
20554 21187 28238 25660 27547 2919 29289 3189 82126 36279 88607
39822 41470 41414 48 11 44738 475656 48325 52268 58988 66061 656497
65644 55479 56852 5 928 57122 58924 6596541 60120 62754 63768 70149
70902 76716 76968 80225 81808 86057 86156 88216 8-5179 88897 89296
92006 94348 9474 966519 100942 102688 107488 108019 112844 118873 114069
114658 2 88 5 1191 0 120157 121787 121866 12685 122722 124891 124659
124910 126760 126086 128682 13 716 182 05 1887565 134500 184860 185447
186987 187803 139455 149885 141080 141468 142618 148290 144082 1446828
147889 151096 15 628 1654277 1654747 155096 156426 169208 169645 161286
161321 164878 166632 166621 1663654 5169290 169809 171810 176186 175097
176149 180284 181417 1816897 10082 190466 191602 194 04 195484 195432
163492 19268 1999 2 200112 200920 206742 206538 210614 210648 216124
216299 216948 218947 28297 219866 221047 221431 222707 227616 230864
237186 2389 68 69 88 289789 240808 242448 24 60 245486 246189 248 34
26106 264494 254627 266363 257347 268 50 268678 260869 266189 266888
267 43 476 8 274672 277526 281028 286048 28 061 28 491 260696 288246
289 00 269486 289640 390028 292981 298161 293806 298181

Die in dem vorſtehenden Gewinn-Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bet
Den ſtaatlichen Totterte-Einnehmern zur unentgeltlichen Ein

ſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber mittel, Schafe mittel, Schweine ſicht aus egen

2 8 S 2 S2 T S S S 72 S e 9 hZ. Z. S S S u S Ss Se Se 7 S SS S Jnfolge Syndikatsbeſchluß der KohlengrubenS S S S 2 e 8S ee erhöhen ſich u Kohlenpreiſe7 t v S S Se a S2 dieS 5 Se S S e S oS 27 2 S S e S S tc 7 S a Um r per re SS. 7 S 2258 vom 20. April an.S S z s Se SS S S S S J s5 S 7 S S S S S 7e e 2 S Jntereſſengemeinſchaft des Arbeitgeberd W 2 S S S S Se r e e e z S verbandes für das Handels undS s S S n S e Transportgewerbe und der Kohlen

2 S S S e S S S S S S 32 e 222 S e S J S S 2 S he a e ändlervereinigung Merſeburg.e S S S S S S S z sS 8 7 e S c S r e S g e e eS e s s S s s s 8 8 S S S Se S2 2 2 D S S S S S D g S S e S eSe 2 5 68 S S S s3 S S 5 ee S S S a e 2 s Se S S S 5 e e ſT S 323 S 2 2 S 5 S S t Se eS S S eS S S r r V S W Sn S e S e f it unter den heutig. Tagespreiſen:e et e e s e S ne Wir verkauf. laufend weit unter den heutig g S t5 Ha ſh 3 S e 2 S Anzüge Rock Hoſe u. Weſte Pannh Bir eS Se s 9 Z. S s 8 dazu ſchwarze Tüchmäntel per Garnitur Mk.2558 8 35 s 8 S auherdem alle Sorten Hoſen, Strümpfe, SommerS d uUnterhoſen, Regenmäntel, Kavall rieSchaftſtiefel,en. e nenS re S S J S S ee nen eS s 2 S S eS s 79 J S 2 S e Lagerbeſuch lohnend Kein Kaufzwang!S S S S r 2 S e r.S 8 e S z S s s S 2 S Verkauf täglich von 8—8, Sonnabends von 8—12 Uhr,S 225 S S s e 28 Mittwochs geſchloſſenS S 52 s s S S S 5 27 75 S e 7 3 Fi eräte h n ee e le Heeresg wirtſch. Kreisvereins.s S O S S S O eS 28 2228 S S e Se Lager Leipzig, Roſcherſtr. 138, Telephon 2992.5 S d S SS S 8 S S S S S S S SS r eS S S 2 m SS e e J ſnmereuugemS S S S e S S s S S 2 werden Sie ſicher los durcS e e 78 e e eheS S S 58 S S e er wartS e S e Hornhant a. d. Fußſohle beſeitigtS c o 252 8 Lebewohl Ballen Scheiben.S a 7 s Kein Verrutſchen, kein Feſtkleben amr 75 S s S e S S Strumpf. In Drogerien und Apsotheken.S a e 2 S Blechdoſe und 6. Mk.e S S S S S S S S o tS e e See Herm. Ewanuel, Gotthardt-Drogerie; Drogerie FritzS e Leberl; Werner Mahlfeldt, RitterDrogerie.S 7 e e ne nS S 2 z S S S So 7See e MG S S 28 S S 8e e 83 S e r TiſcheS e S s See Moderne Küchen, e eS S e e 33 S c e Stühle, Chaiſelongue-, Jlurgarderoben, ch8 z e S e Stoff Sofas, Kommoden, engliſch und einfach, Bette. 78 e S 2 a ſtellen mit guten Matratzen ſowie alle Arten Kleinmöbelv e S e r t billiS S S 7 2882 28 57 v verkauft noch billigS e e GS S e t d5 e S er Htto Thormann, Halle a. G.D. i r S 27S S S S S S S 7 S ie e l e e e S Brüderſtraße 14.
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